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5 Bekannema chung. 8 5 
Da die gegenwärtig vorhandenen Kräfte des bieſigen Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤ⸗ 
ſungs⸗Fonds verſtatten: wiederum mit einer theilweiſen Verlooſung der courſirenden 
Obligationen, in Gemaͤßheit des §. 9 No. IV. des Regulativs, vom 21. Januar 1815, vor 
zuſchreiten; fo wird hiermit allen Inhabern ſolcher Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen 
bekannt gemacht: daß eine ſolche öffentliche Verlooſung den 24ſten d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf unſerm rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale, in Gegenwart einer Depu⸗ 
kation aus der Wohlloͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, ſtatt finden wird. 8 
Die gezognen Obligations⸗Nummern werden demmächft durch die oͤffentlichen Blaͤtter be⸗ 
kannt gemacht werden, und wird die Zahlung der diesfälligen Kapitalien am Schluſſe dieſes 
Monats erfolgen. Breslau den 16. October 1829. ö 
N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Buͤrgermeiſter und Sradträthe 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkelt der h 
den Stand geſetzt bat, 
aus der Armen⸗Kaſſe g 
nen, haben wir die jaͤh 
Herren Bezirks⸗Vorſteh 
ndem wir 


Ober- Bürgermeiſter, 


f leſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in 
die Armen hieſtger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtuͤtzung, welche ibnen 
ereicht wird, alljaͤbrlich noch mit etwas Holz für den Winter verforgen zu koͤn⸗ 
rliche gewoͤhnliche Sammlung von milden Beiträgen zu dieſen Zweck, durch dle 
er und Armen⸗Vaͤter wlederum veranlaßt. * f 

1 ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle Hiefige wohlgeſinnte Buͤrger und 
Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnden angemeſſene Gaben, 
dur Unterſtätzung der Armen und Hülfsbedürftigen, mit Etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehen⸗ 


den Winter, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. Breslau den 6. October 1829. 
f Die Armen ⸗ Direction. 


a d ER 
om 15. October. — Seine Königliche 
n gerubet, den Hofrath und kand⸗ 


kus Schmiedel zu Oels zum Juſtiz⸗ 
nen. 


l Berlin 

Mejeftge babe 
ſchafts⸗Syndſ 
rath zu ernen 2 


wen Pekate der Konig Haben dem Unterbebien⸗ 


ahr del der Königlichen Hofkuͤche das Als 
gemeint Ehrenzeichen ster Klaſſe in verleihen geruhtt. 


Se. Excellenz der Königlich Honnoͤverſche Staats- 
Miniſter, außerordentliche Gefandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am bieſigen Hofe, Freiherr v. Reden, 
{ff von Dresden bier angekommen. 2 

Der Für Friedrich zu Carolath, iſt von 
hier nach Leipzig abgereiſt. f 

Deut ſchland. 

Münden, dom 6. October. — Unter den hoͤch⸗ 

Ren Herrſchaften, welche vorgtſtern im Koͤuigl. Par 
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villon auf der Thereſtenwieſe das Pferderennen ꝛc. bez 
ſichtigten, befanden ſich auch JJ. KK. HH. der Groß⸗ 
berjog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz. Hoͤchſtdieſelben wurden Mittags von Sr. Maj. 
dem Könige zur Tafel gezogen, und wohnten Abends 
mit JJ. KK. MM. der Vorſtellung des Frelſchuͤtz im 
großen Koͤnigl. Hoftbeater bei. 

Vorgeſtern Morgens beſuchten Se. Majeftät der 
König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz die mit 
Fresco- Malereien aus der vaterländifchen Geſchichte 
reichgeſchmuͤckten Arkaden des Hofgartens. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben wurden am Eingange von dem Pro⸗ 
fiffor der Akademie der Kuͤnſte, Clemens Zimmers 
mann, und den Kuͤnſtlern Herrmann, Hiltenſperger, 
Kaulbach und Roͤckel, ebrfurchtsvoll empfangen, und 
geruhten hierauf, Ihr Wohlgefallen über die trefflichen 
und wohlgelungenen Kunſtwerke wiederholt und laut 
auszuſprechen. Se. Majeftät wollten nicht, daß die 
Gemälde von einer Wache beaufſichtigt würden. 
„Meine Herren,“ ſagte er, als man Beaufſichtigung 
rätblich fand, „die Gemaͤlde bleiben unbewacht, man 
muß ohne Mißtrauen den Gemeinſten im Volke an 
den Anblick des Schoͤnen gewoͤhnen.“ — Geſtern iſt 
der Theil der Arkaden des Hofgartens, deſſen Wände 
auf Koſten Sr. Majeſtaͤt des Königs mit Fresko⸗Ge⸗ 
maͤlden aus der Baleriſchen Geſchichte geſchmuͤckt wor⸗ 
den find, der Öffentlichen Beſchauung eroͤffnet worden. 
Die jungen Kuͤnſtler, welche an dieſem vaterlaͤndiſchen 
Kunſtwerk feit Ende des Fıbres 1826 arbeiteten, find 
größtentheils Schüler des berähmten Cornelius. 

Wie es heißt, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz in naͤchſter Woche nach Goͤttingen abrelſen. 

Die Hamburger Boͤrſendalle meldet: „Briefen 
aus Wien vom Sten d., durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit, zufolge, hatte die K. K. Oeſterr. Reglerung 
elne Anleihe, eren Publikation demnaͤchſt erwartet 
wird) von 24 Millionen Fl. in gprocentigen Metolli⸗ 
ques mit den Häufern Rothſchild, Geymäler, Arn⸗ 
ſtein und Eskeles, und Sinna und Comp. abgeſchloſ⸗ 
fen.’ — (Nach Handelsbriefen, welche in Berlin eins 
gegangen ſind, ſoll die Anleibe nur 20 Millionen Fl. 
betragen, und lediglich zur Conſolidirung der ſoge⸗ 
nannten ſchwebenden Schuld beftimme ſeyn.) 


Frankreich. 

Paris, vom 7. October. — Der Herzog und die 
Herzogin von Orleans befinden ſich in dieſem Augen 
blick noch in Randan, werden indeffn dieſes Schloß 
in wenigen Tagen verlaffen, um JJ. MM. dem Koͤ⸗ 
nige und der Königin von Neapel entgegen zu reifen, 
Zu gleichem Behufe wird, wie perlautet, die Herzo⸗ 
gin von Berry am naͤchſten Montag (raten) dleſe 
Hiuptftabt verlaſſen, und mit Ihrem Erlauchten Va⸗ 
ter am ı6ten in Grenoble zuſammentreffen. Von 
Grenoble, wo dle Hoͤchſten Hereſchaften ſich wahr⸗ 
ſcheivlich nur einen Tag aufhalten werden, geht die 
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Reife Über Montpellſer nach Spanſen. Auf der Ruͤck⸗ 
reiſe werden JJ. MM., wle man ſich ſchmeichelt, 
längere Zeit in Paris verweilen, und den Pallaſt Elifee - 
Bourbon bewohnen. 

Die Herzogin von San: Fernando und Quiroga, 
Grande von Spanien und, als Tochter des Infanten 
Don Ludwig von Bourbon, Tante Ferdinands VII., 
wird ſich ebenfalls in dleſen Tagen nach Madrid bege⸗ 
ben, um den Vermaͤhlungs⸗Feierlichkeiten daſelbſt bel⸗ 
zuwohnen. b 5 
Der Fuͤrſt von Polignac hat ſich heute fruͤh zum Koͤ⸗ 
nige nach Complegne verfügt, Das Geruͤcht, als ob 
derſelbe binnen Kurzem zum Praͤſidenten des Mini⸗ 
ſter Rathes werde ernannt werden, wird von der 
Gazette de France zu den Tages⸗Kuͤgen gezahlt. 

Das Journal des Debats enthält einen Aufſatz, 
worin es die Regierung In doppelter Hinſicht tadelt, 
einmal, daß fie nicht die autbentifchen Bedingungen 
des zwiſchen Rußland und der Pforte abgeſchloſſenen 
Fri, dens zur Keuntniß des Publikums gebracht, nnd 
zweitens, daß ſie ſchon jetzt die gänzliche Räumung 
Moreas von den franzoͤſiſcheu Truppen angeordnet 
bat. In erſterer Beziedung macht die Gazette de 
France dem Journal des Débats bemerklich, daß die 
Geſandten bei dergleichen wichtigen Eretaniffen in der 
Regel erſt die That ſache ſelbſt in aller Eil melden, die 
amtlichen Actenſtuͤcke aber ſpaͤterhln einreichen, und 
daß mithin die Regierung in dieſem Augenblicke den 
Text des betreffenden Tractates vielleicht ſelbſt noch 
nicht kenne. 

Die Oppoſitions⸗Blaͤtter geben uͤbrigens insge⸗ 
ſammt ihre Unzufriedenhelt mit den Friedens⸗Bedin⸗ 
gungen, wie ſolche bisber bekannt geworden find, zu 
erkennen, wogegen die Gazette de France und die 
Quotidienne, ziemlich in denſelben Worten, ihren 
Beifall daruͤber aͤußern. Das erſtere Blatt ſagt uns 
ter Anderm: „Der Krieg im Orlent iſt beendigt. 
Unſere Truppen find aus Morea zuruͤckberufen. Das 
Tuͤrkiſche Reich bleibt im Europaͤlſchen Gleichgewichte 
und die Hoffnungen, welche die Liberalen auf die 
Verlängerung des Krieges gegruͤndet haben, find vers 
ſchwuuden. So fallen alle Taͤuſchungen, deneg der 


Journalismus ſich binfih:lisb der großen Orkental'⸗ 


ſchen Angelegenheiten uͤberloſſen batte, In ſich ſelbſt 
zuſammen, und dle Ereigniſſe haben dle ganze aus⸗ 
waͤrtige Politik der revolutlonatren Parthei in Ver⸗ 
wirrung gebracht. Eine kurze Zelt noch, und es wird 
mit ihrer inneren Politik derſelbe Fall ſeyn.“ 

Unter der Ueberſchrift: „Rachweiſung von Papieren 
und Documenten,“ enthalten biefige Blätter folgende 
merkwuͤrdige Anzelge: „Im Jahre 1773 reiſten zwei 
vornehme Franzoſen unter dem Incognito eines Grafen 
und elner Grafta v. Joinville. Am 16. April deff. J. 
wurde die Gräfin zu Modigliana, einer kleinen tos⸗ 


caniſchen Stadt auf der Höhe der Apenninen, ven 


einer Tochter entbunden Aus ehrgeisigen Abſichten 


enkſchloſſen ſich die Eltern, Ihre Tochter gegen den 
ohn eines Kerkermeiſters, Namens Chlapplni, zu 
vertauſchen, deſſen Frau um die naͤm iche Zeit entkuns 
den worden war, und deſſen Sohn folglich die Titel 
und das Brmögen genoſſen hat, welche der legitimen 
ochter zukamen. Es gefiel der Vorſehung, dieſe 
ungerechte Ufurpution eine Reihe von Jahren dauern 
zu loffen; um jedoch zu bewelſen, daß Ihre Gerechtig⸗ 
keit, wiewohl zuweilen langſam, immer ſicher iſt, har 
fie neuerdings jene unnatürliche Handlung ans Licht 
gebracht. Es lebt naͤmlich ein Frauenzimmer, deſſen 
auffallende Aehnlichkeit mit feiner edlen Familien und 
deren Ahnen, wie anch mehrere andre Beweiſe, jedes 
unbefangene Gemuͤth zur Genuͤge überführen. Ein 
auf den zuverlaͤſſigſten Zeugniffen beruhender Aus⸗ 
ſoruch des geiſtlichen Gerichts zu Faönza bat dle Thats 
ſachen verkuͤndet. Der Vater ſtard vor längerer Zeit 
eines gewaltſamen Todes; Die Mutter uͤberlebte ihn, 
{ft aber edenfalls feit acht Jahren todt. Es ſteht nicht 
zu bezweifelu, daß dle Eltern während Ihrer Lebens⸗ 
zelt gewlſſe auf dieſe Angelegenhelt bezuͤgliche Papiere 
und Documente vertrauten Individuen mitgetheilt 
baben. Noch weniger bedarf es des Zuſatzes, daß 
dieſe Documente von der hoͤchſten Wichtigkeit fuͤr die 
ihres Standes beraubte Tochter find. Ste fordert 
im Namen der Gerechtigkeit und Humanitaͤt, Alle, 
dle im Befig ſolcher Documente ſeyn duͤrften, auf, 
bolches alsbald ſchriftlich der Baroneſſe von S.., 
ue Vivienne, Nro. 18, zu Paris, anzufeigen. Sie 
können auf anſehnliche Belohnung und unverbrüchliche 
eſchwlegenheit zaͤhlen.“ 8 
Am 23 ſten v. M. iſt dle einzige Tochter des verſtor⸗ 
beren Groß⸗Marſchalls des Pallaſtes und Herzogs 
don Fetaul Duroc, auf dem Schloſſe Clemery (Depar⸗ 
tement der Meurthe) in der Bluͤthe ihrer Jahre (fie 
war im Jahre 1812 geboren) und nach elnem nur drei⸗ 
tägigen Krankenlager in den Armen ihrer troſtloſen 
Mutrer mit Tode abgegangen. 
Fur die Durchreife des Königs von Neapel noch 
Panien find in 305 Vorſpann- Orten 100 Pferde und 
50 Poſtillone auf jedem erforderlich, welches zuſam⸗ 
men elne Ausgabe von 1 Mill. 143,750 Fr. (305,000 
Tblr.) verurſacht. Man glaubt, daß dieſelbt von der 
Eivilifte wird beſtritten werden. 
In Eile iſt neulich eine Feuersbrunſt durch 25 Pfd. 
rannten Kaffee entſtanden, den man noch ganz heiß 
n eine hoͤlſerne Schachtel gepackt hatte. 2 


Spanien. 
Madrit, dom 28. Sept. — Se. Maj. der König 
bat unt rm 24ſten d. M. durch das Miniſterlum der 
naden und der Juſtiz folgendes Decret an den Rath 
von Caſtillen erlaffen: „Die, ſowohl von Seiten des 
aths von Caſtillen, als auch der Deputationen Mel⸗ 
1 Staaten und vieler anderen Corperatlonen in den 
usoraͤcken der höͤchſten Treue abgefaßten und an Mich 
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gerichteten Vorſtellungen, worin Ich erfucht werde, 
durch eine zu ſchließende neue Ehe die troͤſtende Hoff⸗ 
nung einer unmittelbaren Erbfolge Meiner Krone auf's 
Neue zu beleben, haben Mich veranlaßt — das Beſte 
und die Wohlfahrt Meiner geliebten Unterthanen ſtets 
beruͤckſichtigend — deren Bitten nachzugeben. Zu 
Erreichung dieſes gerechten Endzweckes, und uͤberzeugt 
von den großen Vortbeilen, welche für die Religion 
und den Staat aus Meiner Verbindung mit der Durch⸗ 
lichſten Prinzeſſin Donna Maria Chriſtina de Bourbon, 
Tochter des fehr erhabenen und ſehr mächtigen Königs 
des Reiches beider Sicilien und Seiner erhabenen Ges 
mahlin, der Königin Donna Maria Iſabel, Meiner 
ſehr theuren und vielgeliebten Geſchwiſter, entſprin⸗ 
gen werden, dabe Ich fuͤr gut befunden, Meinem 
Staatsrathe Don Pedro Gomez Labrador den Auftrag 
zu ertbellen, gedachten Souverains (fo wie er ſolches 
auch wirklich vollzogen hat) Meine Koͤniglichen Ge⸗ 
ſinnungen bekannt zu machen, welchen erwähnte Sou⸗ 
veralns auch ihren Beifall ertheilt haben, und nach⸗ 
dem durch Unſere beiderſeitigen Bevollmächtigten die 
Ebepacten und Contracte entworfen und abgeſchloſſen 
worden ſind, ſo habe Ich verordnet, daß dem gan⸗ 
zen Koͤnigreiche Meine, mit elner ſo vortrefflichen und 
Itebens wuͤrdigen Prinzeſſin verabredete Helrath bes 
kannt gemacht werden ſolle, indem Ich uͤberzeugt bin, 
daß dleſe Wahl die allergroͤßte Zufriedenheit veran⸗ 
laſſen, und ſo, wie Ich Mir ſolches verſpreche, Gott 
Unſerem Herrn gefälig ſeyn, und auf das Maͤchtigſte 
dazu beitragen werde, jum Vortheil Meiner Voͤlker 
immer mehr und mehr die Bande der Freundſchaft und 
des guten Einverſtaͤndniſſes, welche glücklicher Weiſe 
zwiſchen beiden Monarchieen beſteben, zu befeſtigen. 
Ich thelle ſolches dem Rathe von Caſtilien mit, damit 
derſelbe, bievon Kenntniß nehmend, die erforderliche 
Real Cedula ausfertigen, und an dieſer Meiner 
Freude Antheil nedmen moͤge.“ — Der bereits im 
Druck bekannt gemachte erſte Reiſeplan des Infanten 
Don Francesco de Paula iſt abgeändert, uud die Reife 
JJ. KK. HH. dergeſtalt angeordnet worden, daß 
ſolche nur 8 Tage dauern, mithin Hoͤchſtdleſelben bes 
reits am Zoſten in Barcelona eintreffen werden. In 
Begleitung JJ. KK. H. befinden ſich: ein Beicht⸗ 
vater, ein Kammerherr, eine Hofdame, eine Kam⸗ 
merfrau, eln Kommerdiener, ein Arzt, ein Zahl⸗ 
meiſter, desgleichen mehrere Garderobe und andere 
Olenerſchaft untergeordneten Ranges. — Der Präs 
ſident der zur Aus mittelung der Forderungen an Frank⸗ 
reich niedergefegten Commiſſion ꝛc. iſt vorgeſtern ploͤtz⸗ 
lich, obne vorherlge Krankdeit, geſtorben. — Ein 
Engländer, Namens Pott, iſt hier angekommen. Dem 
Vernehmen nach iſt der ſelbe von der Engliſchen Res 
gierung beauftragt, über die puͤnktliche Berichtigung 
der Forderungen Spantſcher Unterthanen an die Koͤ⸗ 
niglich Großbritaniſche Regierung zu wachen, welche, 
in Gemaͤßhelt des kurzlich durch den Grafen von Ofalla 
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in London des halb abgeſchloſſenen Tractäts, durch dle 
Spaniſche Regierung erfolgen ſoll. — Der Strumpf⸗ 
Fabrikant Pierre Frangols Brodet in Valengay, wel⸗ 
cher dem Könige während deſſen Aufenthalts an ges 
dachtem Orte Struͤmpfe und andere Gegenſtaͤnde ges 
ltefert, und im Jahre 1819 die Erlaubniß erhalten 
batte, die Uniform de Camara genannnt, zu tragen, 
hat vor einigen Tagen Se. Maj. um eine Auszeichnung 
gebeten; es iſt ihm darauf eln lebenslaͤnglicher Jahr⸗ 
ehalt von 6000 Reales de Vellon ausgeſetzt und der 
Orden de la Fidelidad de Valengay verliehen worden. 


Port ug a l. e 
elſſabon, vom 23. Septbr. — Die Regierung 
hat beſorgliche Nachrichten aus Madeira erhalten. 
Man weiß, daß die Mannfchaft der in Funchal befinds 
lichen Corvette Cybele, wegen Nichtbezahlung des ruͤck⸗ 
ftändigen Soldes, den Dlenſt verweſgert, doch nach» 
her wieder zum Gehorſam zuruͤckgekehrt war, als man 
die Loͤhnung von zwei Monaten auszahlte. Nun 
aber bringt eine in 7 Tagen von St. Miguel angekom⸗ 
mene Goelette die Nachricht, daß der Befehlshaber 
von Madeira einen Aufſtand befuͤrchte. Die hler 
zurückgekommenen Truppen ſind ſebr entmuthigt, 
nichts deſtoweniger denkt man an neue Sendungen 
nach Madeira, woran bereits ſeit 3 Tagen im Seear⸗ 
ſenal gearbeitet wird. — Dom Miguel hat ſich nach 


Alfeite, jenſeits des Tajo begeben. — Man fagt, 


Donna Maria ſey am zten d. in Terceira angelangt, 


Montmorency, in ber Stelle eines Botſchafters zu 


Wien, noch kelnesweges gewiß ſey. Herrn v. Mont⸗ 
morency darf man fehr bald in London erwarten; 


Herr v. Vltrolles dürfte jedoch, wie es heißt, eher 


eine miniſterlelle als eine diplomatiſche Beſtimmung 
erhalten.“ 8 

Man weiß bereits ſeit geſtern Hier, daß der Friebe 
in Abrianopel am 14. September abgeſchloſſen wor⸗ 
den; dem Courier zufolge hat jedoch die Keglerung 


bis heute noch keine amtliche Anzelge davon erhalten. 


Die Admiralitaͤt hat eine Koͤnigliche Pacht und eln 
Reglerungs⸗Dampfboot nach Dieppe geſandt, um 


belde dort zur Verfuͤgung des Herzogs von Clarence 


wo fie den Eid der Truppen enegegen genommen habe. (7) 


— Die Freiwilligen, welche den engliſchen Kaufmann 
Mechens ermordet haben, werden dem Galgen nicht 
entgehen; fie find bereits vorgeſtern in Gegenwart 
ihrer Kameraden degradirt worden. — So eben ver⸗ 
breitet ſich das Gerächt, daß 1000 Mann nach Ma⸗ 
delra abgehen ſollen. f 


London, vom 6. October. — Se. Majeftät ſa⸗ 
ben im Laufe dieſer Woche den Fuͤrſten Eſterbazy bei 
ſich in Windſor, wo auch der Herzog von Cumber⸗ 
land einige Tage verweilte, und mit dem Koͤnige ge⸗ 
meinſchaftlich Excurſionen machte. 

Einer hleſigen Zeitung zufolge, wird über den Zus 
ſtand der Augen des Königs eine Conſultation von 
Aerzten gehalten; im Fall eine Operatlon für noͤthig 
erachtet würde, fol fie Herrn Alexander uͤbertragen 


werden. f N 
Die Botſchafter und Geſandten der großen Euros 
paͤiſchen Mächte haben, wie unfere Blätter bemerken, 


gegenwärtig ſebr häufige Unterredungen mit unſerm 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhelten und dem 
Herzoge von Wellington. ; 
In der Times lieſt man: „Privat⸗Nachrichten aus 
Paris verſichern uns, daß die Ernennung des Herrn 
v. Vitrolles zum Nachfolger des Herzogs von Laval⸗ 


x 


deln, und ihn ſobald als moͤglich vor die 


zu halten. 5 

Um den Ucebelſtaͤnden abzuhelfen, die bei der Ver⸗ 
proviantirung unferer Flotte durch kieferanten ſtatt 
fanden, dat das Provfant⸗Amt die Einrichtung ges 
troffen, daß zunaͤchſt die kieferung von Schiffs⸗Jwie⸗ 
back nicht mehr, wie ſonſt, in Contract gegeben wer⸗ 
den fol. Es find zu dleſem Behufe 2 ſehr bedeutende 
Korn⸗Muͤhlen in Deptford und Weevlll errichtet wor⸗ 
den; dieſe liefern das Mehl, das alsdann, nach einer 
eignen, kuͤrzlich erſt zur Anwendung gekommenen Me⸗ 
thode, durch eine Dampfmaſchine geknetet, gerollt, 
zu Zwiebacken geſchultten, und endlich auch mit dem 
Koͤniglichen Stempel verſehen wird. Die auf dieſe 
Weiſe verfertigten Zwiebacke uͤbertreffen — wie der 
Courler verſichert — diejenigen bei weitem, welche 
in der gewoͤhnlichen Weiſe fruͤber geliefert wurden, 
und die Flotte beſitzt jetzt ein viel ſchmackhafteres und 
wohlfeileres Nahrungsmittel als ſonſt. 

Der zweite Theil der bleſigen Pollzel⸗Inſtruktionen 
entdaͤlt unter Anderm Folgendes über die Befugniſſe 
der Conſtabeln: „Ein Conſtabel hat das Recht, Jeden 
zu verhaften der ſich eines Vergehens ſchuldig oder 


‚verdächtig gemacht har, und in Verfolgung deſſelben 


oder zur Beilegung eines Streites, ſo wie zur Nach⸗ 
ſuchung geſtohlener Sachen das Innere eines Hauſes 
zu betreten, wobei ibm Indeffen, wenn er nur auf 
bloßen, von ihm ſelbſt ausgehenden Verdacht handelt, 
die aͤußerſte Vorſicht anempfoblen iſt. In dringenden 
Fallen, und wenn die unverzuͤgliche Verhaftung eines 
Verbrechers notbwendig wird, darf er mit Gewalt die 
1 5 eines Hauſes erbrechen, in welches er ſich ges 
fluͤchtet baben möchte, Flndet ein Conſtabel ſich allein 
nicht im Stande eine Verhaftung zu vollziehen, ſo hat 

er das Recht, die Umſtehenden zum Belſtand auffu⸗ 
fordern, die auch verpflichtet find, ſolchen zu leiſten. 
Wenn Leute im Begriff find, perſoͤnliche Mißhandlun⸗ 
gen gegen einander auszunben, fo darf er ſie verhaften; 
wenn fie ſich aber nur zanken und ſchimpfen, fo hat er 
ſich nur auf Ermahnungen zum Frieden zu beſchraͤn⸗ 
ken. Nach der Verhaftung bat der Conſtabel feinen 
Gefangenen gütig and menſchenfreundlich zu behan⸗ 
. s Obrigkeſt u 
bringen. So viel thunlich, muß er ſuchen ſich vor 


ken von Die 


einer beabſichtigten Verhaftung elnen fchriftlichen Bes 
fehl dazu von der Obrigkeit zu verſchaffen. Alle Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, dle ſich auf den Straßen umher⸗ 
treiben und ſich gegen Sitte und Anſtand vergehen, Bett⸗ 
ler, Wahrſager, Gluͤcksſpieler, hat er das Recht zu ver⸗ 

aften, und vor den Friedensrichter zu führen. Er 
bat darauf zu ſehen, daß kein Laden oder Haus wo 
Kaffee, Ihre oder Branntwein verkauft wird, laͤnger 


als bis 11 Uhr Nachts offen bleibt, und von Mariä 


Verfündigungstag an bi8 Michaelis fruͤher als um 
4 Uhr, und von Michaelis bis wieder Marlaͤ Verkuͤn⸗ 
dizungstag, früher als um 6 Uhr eroͤffnet werde. Er 
darf alle Perſonen verhaften die ſich laͤrmender In⸗ 
ſtrumente beim Verkauf oder Verthellen irgend eines 
Gegenſtandes bedienen, fo wie ſolche Perſonen, dle 
durch Einfahren und Einreiten von Pferden, Schlach⸗ 
{ h, oder auf andere Weiſe dem in den 
Straßen befindlichen Publikum zur Laſt fallen und ihm 
efahr bringen. Wenn er ſieht, daß ein Hausbe⸗ 
ſiter nach gefallenem Schnee oder elngetretenem Froſt 
nicht ſogleich (Sonntags aus genommen) den vor ſei⸗ 
nem Hauſe befindlichen Fußſteig reinigt, hat er davon 
der Behoͤrde Anzelge zu machen.“ = 


In unſern Fabrikſtaͤdten des Innern will man wle⸗ 


der die Ruͤckkehr einer thättgern belohnendern Zeit 


neuen We 


wahrnehmen, wiewohl die ungeordneten Verhältniffe 


vielen Laͤndern Europas und in faſt allen Gegenden 
des ſpanſſchen Amerika's für nnfern Aftiohandel 
nichts weniger als günflig find. Merkwürdig zeigt 
ſich die taͤglich mehr ſich ausbildende Verbindung un⸗ 
ker den Arbeltern in den Fabrifftäbten gegen die Ge⸗ 
keldegeſetze. Das Uebel dieſes Monopols der 
rundeigenthuͤmer wird den geringen Klaſſen mit 
ledem Jahre unertraͤglicher, da der Arbeltslohn all⸗ 
mählig ſinkt. Wohtunterrichtete find auch der Mey⸗ 
dung, daß dle nachſte große Maaßregel in der innern 
eichsvet waltung unter dem Herzoge von Wellington 
elue betrachtliche Herabſetzung der bisherigen Zollſcale 
n werde. Wie nachteilig die diesjaͤbrige Erndte 
ur den Pächter war, zeigt der Unterſchled von o 
i6 20 Shiling für den Quarter in den Prelfen des 
Gens, der meiſtontheils In feuchtem Zuſtande 
auf den Markt kommt, gegen vorjährigen oder aus⸗ 
ländiſchen Weſtzen. Dieſe niedrigen Prriſe erhöhen 
agegen den allgemeinen Zoll auf die Einfuhr fremden 
etreldes, das Volk ift demnach nicht nur genoͤthigt 
minder gutes Brod als gewohnlich zu effen, ſondern 
muß deshalb auch noch fremdes beſſeres Getreide um 
o teurer bezahlen. — 8 


Ein ungeheurer Marmorblock, 24 Tonnen (480 Etr.) 
wiegend, 30 Fuß lang und 4 Fuß im Durch meſſer, 
der 2000 Pfd. St. gekoſtet haben ſoll, wurde ver⸗ 
ae a bier gelandet und von 7 nach 

euen Pall deſſen großer Treppe 
er bestimmt Ip, aſt gelogen, zu deſſen 9 Trapp 
8 
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Moldavanka, wo feit dem 27; 


R u ß lan d. 

Das Journal d’Odessa vom 30. September mel⸗ 
det: „Seit dem Erſcheinen unſeres letzten Blattes 
iſt unfere Ruhe durch einen Unfall im Lager der Trup⸗ 
pen innerhalb des Sanitaͤts⸗Cordons etwas geſtoͤrt 
worden. Es haben zwei verdaͤchtige Todesfalle Statt 
gefunden, und drei Soldaten ſind, mit mehr oder 
minder ſicheren Zeichen der Peſt, in die Hafen⸗Quaran⸗ 
taine gebracht worden. Man hat ſogleich die thaͤtig⸗ 
ſten Maaßregeln ergriffen, um den Folgen dieſes Vor⸗ 
falls vorzubeugen. Saͤmmtliche Militairs, die man 
compromittirt glauben konnte, find in die proviſorl⸗ 
ſche Profporofffche Quarantalne gebracht, und das 
ganze Lager iſt elner allgemeinen Puriſicatlon unters 
worfen worden. Die Militairs dieſes Lagers zlehen 
nicht mebr auf die Wache, und neue Truppen ſind ins 
Innere des Cordons zum Dienſte eingeruͤckt, welcher 
durch das Verſchwinden jeder Gefahr in der Vorſtadt 
Auguſt fein Peſtfall, 
ja nicht einmal ein Verdacht eines Peſtfalles, Statt 

gefunden hat, bedeutend vermindert worden {fir In 

der Stadt, wle in den Vorſtaͤdten, und in den umile⸗ 

genden Dörfern geht alles zum Beſten, und nirgends 
fiadet ſich ein verdaͤchtiges Symptom. Die Dörfer 

Uſſatovy und Kujalnik treten heute in volle Freiheit, 

und alle Vorſichtsmaaßregeln, welche man binſichtlich 

der Bewohner derſelben, bis zum Ablauf der Beobach⸗ 

tungs⸗Friſt, ſeit der Ruͤckkebr in ihre Häufer befolgt 
hatte, find aufgehoben. Man hat heute Morgens 

daſelbſt ein Te Deum zur Dankſagung geſungen, 

worauf Gottes dienſt für die Ruhe der Seelen der 

während der Exiſtenz der Seuche Verſtorbenen geh al⸗ 

ten wurde.“ 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom 2. October 
beißt es: „Am kſten d. M. iſt die Ermaͤchtigung von 
St. Petersburg bier angelangt und bekannt gemacht 
worden, die Ausfuhr aller waͤhrend des Krieges ver⸗ 
boten geweſenen Handels⸗Artikel aus allen Häfen des 
Schwarzen und des Azoff'ſchen Merres zu geſtatten. In 
Folge diefer Bewilligung werden mehrere Kauffahrer 
eheſter Tage mit Getreide-Ladungen nach Konſtanti⸗ 
nopel abſegeln. — Der Geſundheitszuſtand unſerer 
Stadt und Gegend iſt ſeor befriedigend. uſſatovp⸗ 
Kbutora und Kufalnik ſind vollkommen frei; in der 
Moldavanka iſt nichts Bedenkliches vorgefallen und 
man erwartet auch dort die Quarantalne-Maaregeln 
ganz aufhoͤren zu ſehen. Im Lager der ver daͤchelgen 
Soldaten iſt ein Weib neuerdings krank geworden, 
allein es iſt nicht entſchieden, daß es die Peſt ſel, an 
der ſte erkrankte. Die Vorſichtsmaaßregeln, welche 
hlnſichtlich dieſer Truppen getroffen worden find, bes 
ruhigen vollkommen, und dle Behoͤrden haben ſogar 
erlaubt, daß man auf der Steppe zwiſchen dem Ge⸗ 
biete des alten und neuen Freihafens auf die Jago 
gehen koͤnne. Wir ſeben naͤchſtens der Aufhebung 
des Sanitaͤts⸗Cordons um die Stadt, fo wie der 


— 


Eröffnung des Theaters und der Übrigen oͤffentlichen 
Vergnuͤgungsorte entgegen. — Aus dem Hauptquar⸗ 
tier haben wir keine Nachrichten. Man erwartet aus 
St. Petersburg täglich die Anzeige von der Ratifika⸗ 
tion des Friedens. — Noch immer iſt kein Schiff aus 
Konſtantinopel in unſerm Hafen erſchienen. Die in 
dieſer Jahreszeit gewöhnlichen widrigen Winde ſchel⸗ 
nen deren Einfahrt in das ſchwarze Meer zu vers 
hindern.“ (Deſterr. Beob.) 


S ch weed enn. 

Stockdolm, vom 2. October. — In einem neu⸗ 
lichen Plenum des Bauernſtandes verlas Anders 
Danielſon eine umſtaͤndliche Denkſchrift, worin er 
alle ſeine Collegen auffordert, ſich jeder Erhoͤhung 
von Gehalten der Staatsbeamten aufs Nachdruͤcklichſte 

zu widerſetzen. 8 
Auf dem Reichstage d. J. 1809 wurden dle Staats⸗ 
Ausgaben auf 3 Mill. feſtgeſetzt, und auf dem Reichs⸗ 
tage von 1823 beliefen fie ſich auf 8, 100,000 Rthlr. 
Der Staats⸗Ausſchuß hat gegenwaͤrtig auf eine fernere 
Erhöhung derſelben um 600,000 Reichsthaler ange⸗ 
tragen, worüber der Repraͤſentant des Bauernſtandes, 
Nils Maͤnſon, in einer neulichen Sitzung deſſelben 
die Bemerkung machte, er koͤnne nicht begreifen, wel⸗ 
ches Ende dieß Alles nehmen werde, und wolle ſich 
nur auf die Frage beſchraͤnken, ob dle Regierung fich 
auf ſolchem Wege die Liebe des Volkes erwerben koͤnne? 


J W i . ZEN 

Rom, vom zoften September. — In einem am 
28ſten d. M. gebaltenen geheimen Conſiſtorlum, ſchloß 
der Papſt zunaͤchſt dem im Conſiſtorium vom 27ſten 
July eenannten Cardinal Nembrini-Piront Gonzaga, 
Biſchofe von Ancona, den Mund. Darauf brachtr 
Se. Heiligkeit folgende Biſchoͤfe in Vorſchlag: den 
disherigen Biſchof von Rodiopolis in partibus infi- 
delium, Monſ. Jofiph Vito Burg, zum Biſchof von 
Mainz; den bisherigen Biſchof von Antedona in par- 
tibus, Monſ. Bernardo Galum, zum Biſchof von 
Breſſanone; den Prieſter Placido Maria Tadini, zum 
Viſchof von Biella; den Priefter J. Baillon, zum 
Biſchof von Dijon; den Prieſter F. oon Gualh zum 
Biſchof von Saint⸗Fleur; den Prieſter Carron, zum 
Blſchof von Le Mans; den bisherigen Biſchof von 
Jvlza, Monſ. F. Gonzalez, zum Biſchof von Sans 
tander; den Prieſter P. Miranda, zum Biſchof von 
Jaca u, fe f. Zum Beſchluß oͤffnete der Papſt dem 
Gebrauche gemäß, dem Cardinal Nembrini den Mund 
und ſteckte ihm den Cardinatsting an den Finger, — 
Geſtern kehrte der Königl. Spauiſche Botſchafter am 
Ben Bft; Don Gomez Labrador von Neopel hiex⸗ 

er zuruͤck. . 5 

Ihre koͤniglichen Hoheiten, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſien von Salerno, nebſt ihrer Durchlauchtigſten 
Tochter, der Prinzeſſinn Marie Caroline Auzuſte, 
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iſt daruͤder freudetrunken, 


— 
* 


find am 30 September, auf Ihrer Reife von Neapel 
nach Wien, zu Rem angekommen, und im Hotel della 
Grande Europa, auf dem ſpaniſchen Platze abgeſtiegen. 
Im Gefolge der hoben Reiſenden befinden ſich die Fuͤr⸗ 
ſtinn del Colle und der Fürſt D. Diego Pianatelll. Am 
folgenden Tage, den 1. October begaben ſich die Durch⸗ 
lauchtigſten Reiſenden, in Vegleſtung Jbrer Prinzeſ⸗ 
fin Tochter, nach dem Quirknal⸗Palaſte, um dem 
heillgen Vater ihre Aufwartung zu machen. 

Am aten October langten auch Ihre Mojeſtaͤten der 
König und die Königin. beider Sicllien, nebſt Ihrer 
Durchlauchtigſten Tochter, der Prinzeſſin Marie Chrt⸗ 
ſtine, Braut Sr. Maj. des Koͤnlgs von Spanlen, auf 
Ihrer Reife nach Madrit, in Rom an. Die hoͤchſten 
Reiſenden hatten Neapel am 30, September verlaſſen, 
zu Mola di Gaeta uͤbernachtet, am x. October dle 
Reiſe bis Velletri fortgeſetzt, wo Hoͤchſtdieſelben übers 
nachtefen und am 2. October Morgens zu Albano ans 
kamen. Ihre Majeſtaͤten wurden allda von dem paͤpf⸗ 
lichen Marftro di Camera, Monſignor de Simone im 
Namen Sr. Heillgkeit und von dem koͤniglich ſicllia⸗ 
niſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter beim heiligen Stuhle, Marcheſe dt 
Fuscaldo bewillkommt. Vor dem Thore St. Giovanni 
wurden die hoͤchſten Herrſchaften von dem Prinzen von 
Salerno, welcher denfelben bis dahin entgegengefah⸗ 
ren war, bewillkommt, worauf Sie, unter Beglel⸗ 
tung weler Detaſchements paͤpſtlicher Carabiniere und 
Dragoner, ſo wie eines Detaſchements berittener 
Buͤrgergarde, Ihren Einzug in die Hauptſtadt hielten, 
wo Hoͤchſtdieſelben im Pallaſte Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Herzogs von Lucca auf dem venetlaniſchen Plage ab⸗ 
ſtiegen, und von einem paͤpſtlichen Maeſtro di Camera 
abermals im Namen Sr. Heiligkeit bewillkommt wur⸗ 
den. Ibre Majeſtaͤten empfingen bald nach Ihrer 
Ankunft die Aufwartung des Kardinal⸗Staatsſecre? 
taͤrs Albani und des bohen römifchen Adels. 

Genua, vom 3. October. — Am 29ſten v. M. lit 
das Sardiniſche Schiff „Marie .Louife‘, an Bord 
deſſelben ſich der Koͤnigl. Preußiſche General- leute 
nant von Muͤffling nebſt dem Legationstath v. Kuͤſter 
und dem Lieutenant de Cler zu Konſtantinopel einge⸗ 
ſchifft hatten, nach einer astaͤgigen Fahrt in der Quas 
rantaine von Spezia angekommen.“ Der Here Ges 
neral wollte nur die Beendigung der Duarantaine ab- 
warten, um ſeine Reiſe nach Berlin fortzuſetzen. 


r e 

Pera, vom 18. September. — Geſtern iſt der 
koͤnigl. preuß. Gefandte Hr. v. Royer von Adrianopel, 
in Begleitung zweier ru ſiſchen Offiziere, bierder zus 
ruͤckgekommen. Selt dieſer Zeit bat man die Gewiß⸗ 
heit, daß der Friede von den briderfeitigen Bevol⸗ 
mächtigten unterzeſchnet worden iſt, und unverzuͤglich 
vom Sultan rat ificirt werden ſoll. Die ganze Stadt 
Alt und Jung umarmt ſich⸗ 


— 
— 


und ruft einander die fröhliche Nachricht zu. Nur 
der Sultan foll keine Freude zeigen, und In eine Art 
don Melancholte verfallen ſeyn, die feine Umgebungen 
mit Furcht erfüllt, Er feine der Zukunft mit Des 
forgniffen entgegen zu ſeden, die bei der traurigen 
Lage des Reichs nur zu gegründet ſind. Die beiden 
ruſſiſchen Offiziere, die Herrn von Royer begleiteten, 
folen beſtimmt ſeyn, gleich nach der Rat fikation des 
Traktats den General Paskewitſch und den Admiral 
Ricord aufzuſuchen, und fie von dem Friedensſchluſſe 
zu benachrichtigen. blun; 
Hr. v. Royer mit dem General Diebitſch gepflogen 
bat, ſollen hauptſaͤmmlich die von der Pforte zu zah⸗ 
lenden Kriegskontributionen, die Einſtellung der 
Feindſeligkelten gleich nach Unterzeichnung des Trak⸗ 
kats durch die Bevollmächtigten, und die Ausdehnung 
der griechifchen Graͤnzen betroffen haben. Die Pforte 
gab nämlich den Wunſch zu erkennen, daz in dem 


Draktate ſelbſt, der zur Öffentlichen Kunde kommen 


ſoll, die von der Pforte zu erlegenden Summen nicht 
ausgeſprochen, ſondern diefer Punkt in allgemeinen 
Ausdrucken abgefaßt, und in einem gebeimen Artikel 
das Uebereingekommene ausgedruͤckt werden möge, 


Die Gründe, die der Reis⸗Effendi fuͤr dieſe Abfaſſung 
des Traktats angegeben bat, zeugen von der Scheu 


des Sultans vor der aufgereizten Öffentlichen Mey⸗ 
nung, indem das Volk leicht zu glauben verleitet 
werden koͤnnte, daß die Pforte förmlich teibutpflichtig 
gegen Rußland werde; ein Glaube, der den Feinden 
des Sultans als eine mächtige Waffe dienen wurde, 
um die Nation noch mehr gegen ihn aufzureizen. Es 


beißt nun, daß es dem Hrn. v. Royer gelingen ſey, 


elne Abaͤnderung der Form des Traktats in dieſer Hin⸗ 

dt zu erlangen, und daß ein geheimer Artik l über 
die Kriegskontributlonen, dle von einigen auf zebn, 
don andern auf zwoͤlf Millionen hollaͤndiſche Dukaten 


in zehn Jahren terminweiſe zablbar angegeben wer⸗ 


den, abgefaßt worden ſey. Waͤdrend diefer Zeit blel⸗ 


ben die ıftenthüme von den ruſſiſchen Truppen bes 
f:gt. 2 die Einſtellung der Feindſeligkeiten iſt auf 


dle Vocſtellung des Herrn v. Roper, gleich nach Uns 


terſchrift des Traktats durch die Bevollmächtigten, 


erfolgt. Aber hinſichtlich der Begraͤrzung Griechen⸗ 
lands konnte der preußiſche Bevollmaͤchtigte nicht die 
gewuͤnſchte Modifikatlon auswirken, datz nämlich die 
definitive Entſcheidung uͤder die künftigen Gränzen 
Griechenlands den Londoner Conferenzen uͤberlaſſen 
werden möge. Die Juſteuk ienen des Generals Die; 
bieſch ſollen uͤber diefen Punkt ſehr beſtimmt lauten; 
und das rufiiche Kabiget dre Ausdehnung des gries 
chiſchen Staats bis an die Golfe von Arta und Volo 


als weſentlich nothwendig kuͤr die kuͤnftige Ruhe des 


rients betrachten. Die Raͤumusg des kuͤrkiſchen 
erritoriums don den ruſſiſchen Truppen wird von 
dir genauen Zahlung der für den ruſſiſchen Handel 
ſtlpulirten Entſchaͤdigungsſumme abhängen. Bel 
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Die Unterkandlungen, welche 


iſt, 


Erlegung des erſten Orlttbells fol Adrlanopel ges 
räumt, bei Erlegung des zweiten die Armee Über den 
Balkan und bei Erlegung des dritten über die Don au 
zuruͤckgezogen werden. Die ruſſiſchen Krlegsgefange⸗ 
nen find alle in Freibelt geſetzt, und werden durch 
Fuͤrſorge des koͤnigl. dänifhen Reſidenten, Hrn. b. 
Huͤdſch, mit dem Noͤthigen zur Fahrt nach Odeſſa 
verſehen. Der niederlaͤndiſche Geſandte, Baron von 
Zuplen, gebt in einigen Tagen auf Urlaub. (A. 3.) 


Griechenland. 

Durch einen Mönch, welcher am 6. September aus 
dem Kloſter Jeruſalem, bei Daulia, am Fuße des 
Parnaſſes, welches er am 28. Auguſt verlaſſen bat, 
in Aegina angekommen iſt, hat man die Nachricht er⸗ 
halten, daß 4000 Albaneſer, durch die Engpaͤſſe des 
Oeta⸗Berges in die Ebenen von Turkochori, Livadia, 
und nach Talandi vorgedrungen find; fie follen drei 
tauſend Laſtthlere, mit Zwieback und anderen Mund⸗ 
vorraͤthen beladen, mit ſich führen. Karataſſo hatte 
feine Stellung bei Budoniga einige Tage vorher vers 
laſſen. Die Tuͤrken machten hier zwel Tage lang 
Halt, um ſich zu verſichern, ob in den ſchwierigen 
Paͤſſen von Fontana und Waßzliko kein Hinterhalt 
liege. Die Einwohner dleſer Genenden find in die 
Gebirge geflohen, und haben dem Feinde ihre Ernten 
uͤberlaſſen. Demetrius pſtlanti hält mit ungefaͤhr 
3000 Mann Petra, das Dorf Steveniko, und einige 
andere feſte Vofitionen des Helikon's, wie auch die 
Wege, die am fuͤdlichen Abhange des Parnaſſes nach 
Delpht und Salona führen, beſetzt. Man glaubt, 
daß Karataſſo ſich bei Ambllankaufgeſtellt babe. (D. B.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 31. Auguſt. — In einem hie⸗ 
ſigen Abeneblarte lleſt man Folgendes: „Die Jnſel 
Cuba iſt das letzte Ueberbleibfel eines ungeheuren 
Reiches, das einſt die Herrſchaft Spaniens anerkannte. 
Die kraftloſe und unkluge Politik des Mutterlindes 
entfremdete ſchon ſeit langer Zeit das reiche Gebiet, 
das es in Suͤd⸗ Amerika beſaß, und vielleicht iſt der 
Umſtand, daß Cuba eine Inſel iſt, dle einzige Urſache, 
daß es dieſe Beſitzung noch hat. Augenſchelnlich iſt 
es die Politik Mexiko's und der Suͤd⸗Amer ' kaniſchen 
Natio zen, ihrem fruͤberen Mutterlande eine Inſel zu 
entziehen, die demſilben einerſeits als sin feſter Punkt 
dient, von dem es die Bewegungen ſeiner einſtigen 
Colonteen beobachten, und andererſeits als ein Vor⸗ 
ratosmagazin, von dem es Alles zu bezieben im Stande 
was feine erwanigen Pläne auf ſelbige zu unter⸗ 
fößen vermag. Wenn einſt der Tag komen ſollte, 
wo Mexiko und Suͤd⸗Amerika dazu geeignet find, ihre 
Aufmertſamkeit von ihren inneren Zwiſtigkeiten auf 
die Lefeſtigung und Dauer ihrer Joſtitutionen, und 
auf Sicherſtellung gegen Angriffe von außenber zu 
richten, fo wird ohne Zwlifel ihr erſtes Beſtreben ba⸗ 


bin gehen, daß in Cuba eine andere und freifinnigere 
Regkerung eintrete. Schmerzlich iſt es allerdings an 
die Maaßregeln zu denken, die man hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich zur Erreichung dieſes Zweckes anwenden wird. 
Eine benachbarte Inſel iſt Zeuge von den Schrecken 
des Aufſtandes einer großen Sclaven⸗Bevoͤlkerung 
geweſen; indeſſen ſehen wir keinen Grund, warum 
Cuba, im Fall ſich dazu die Gelegenheit darbietet, von 
einem ähnlichen Unglücke befreit ſeyn ſollte. Um die 
Wahrſcheinlichkeit des gluͤcklichen Erfolges einer ſo 
ſchrecklichen Maaßregel als die Bewaffnung der Sela⸗ 
ven Cuba's gegen lhre Herren, zu zeigen, machen wir 
"auf die Bevoͤlkerung diefer Inſel aufmerkſam; diefelbe 
beſteht nach der Schägung eines unferer Landsleute, 
eines würdigen Geiſtlichen, Namens Abbott, der ſich 
feiner Geſundheit wegen, längere Zeit dort aufhielt, 
aus 250,200 Weißen, 154,000 freien Schwarzen und 


225,448 Sclaven, wonach die farbige Bevölkerung - 


u weiße um mehr als 120,000 Indloiduen uͤber⸗ 
ſteigt.“ g 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In London ſind Nordamerikaniſche Zeitungen bis 
zum 9. September eingegangen. Sie enthalten Nach⸗ 
richten von einer neuen in Bolivla ausgebrochenen 
Revolution, während welcher der letzte Praͤſident, 
General Lamar, abgeſetzt, und an Bord eines Schif⸗ 
ſes mit dem geheimen Befehl nach Chill geſendet wor⸗ 
den war, ihn unterweges zu erſchleßen. Der an ſet⸗ 
ner Stelle erwählte General Santa-Cruz hatte den 
Congreß aufgelöft. 5 

Oleſelben Blätter geben als Geruͤcht, daß ein 
Schooner der vereinigten Staaten einem Theile der 
Havana Expedition begegnet, und dieſe im Begriff 
geweſen ſey, nach vollbrachter Truppen⸗Landung in 
Zampieo und bewerkſtelligter Einnahme dleſes Platzes, 
wleder nach Cuba zurückzukehren; auch ſollen gleich 
nach Landung der Spanier fin mipifanifche Truppen 

mit ibnen vereinigt haben. Bel Mittheilung diefer 
Geruͤchte bemerkt ein engliſches Blatt, daß ſie nicht 
glaubwuͤrdig ſeyen, da die ſpaͤteſten, bis zum sten 
Auguſt gehenden Nachrichten aus New⸗Orleans, das 
in häufiger Beruͤhrung mit Tamplco ſteht, nichts das 
von erwähnen. 5 5 
In Ppbtladelphia waren Berichte aus Vera⸗Cruz 
vom Zr. Juli eingelaufen, denen zufolge das dortige 


Embargo aufgehoben, und allen Schiffen erlaubt 5 


worden war abzuſegeln. In Vera» Cruz batte man 
Briefe aus Campeche, vom 25, Juli, erhalcen; dieſe 
melden, daß ſich noch keine Landungs⸗Flotte dort 
gezeigt baͤtte, und das ganze Land ruhig ware. 
In Gibraltar find Briefe aus 
Auguſt eingegangen; fie enthalten nicht das Mindeſte 
von einer Ankunft der Spanier in Pucatan, wiewobl 
damals ſchon 35 Tage verfloſſen waren, nachdem die 
Expeditlon von Havanna abgeſegelt war. Daß die 
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Champeche vom ten 
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Provinz Pucatan aber zuerſt von den Spaniern bedacht 
werbe, wollte man ſchon aus dem Umſtande ſchließen, 
daß von den 550,000 Einwohnern derſelben nur 
49,000 Weiße, und zwar hauptſaͤchlich Europaͤer, 
die übrigen aber Indianer und ihre verſchiedenen Vers 


miſchungen find. 


Braſilien. 8 
Der franzöfifche Conſtitutlonnel ſchreibt aus Rlo⸗ 
aneiro, vom 30. Juli: „Als der Kaiſer den Ent⸗ 

ſchluß gefaßt batte, fich wieder zu vermäßlen,, verlieh 
die Marquiſe von Santos Rior Janeiro. Unter den 
Intriguen, welche angeſponnen wurden, um gewiſſe 
europaͤlſche Prinzeffinnen vom braſiliſchen Raifertdron 
entfernt zu halten, brachte man es auch dahin, daß 
die Marquiſe nach Rio zuruͤckkam, und man benuͤtzte 
ihren dortigen Aufenthalt, um den Kalſer, der von 
biefen niedrigen Umtrleben nichts wußte, zu verlaͤum⸗ 
den. Als er dle Gewißheit feiner Heiralh und daß 
Bildniß feiner erlauchten Braut erhielt, ließ er der 
Marqulſe den Befehl erthellen, das Gebiet des Kal⸗ 
ſerreichs zu verlaſſen; dleſe aber erklaͤrte nach drel⸗ 
tägiger Bedenkzeit, daß fie dem Befehle nicht gebor⸗ 
chen, ſondern nach den Fonflitutionellen Staatsge⸗ 
ſetzen, welche die individuelle Freiheit ſchuͤtzten, ſich 
aufhalten werde, wo es ihr gefällig ſey. Auf dieſe 
Antwort hat der Kalſer ein Decret erlaſſen, wodurch | 
dasjenige, mittelſt deſſen er ihr den Titel als Margulfe 
und ein Einkommen von 200,000 Fr. erthellt harte, 
wieder zurückgenommen wird.“ N N 
2 7 ————————jr˙rèð—!ñ˖ʒĩñq/j% 
Miscellen. 
In einem dem Krakauer Courier zur Aufnahme ein? 
geſandten weitläufigen Auffatze wird dargethan, 
daß die von dem Herrn Sieber aus Prag in Paris als 
von ibm erfunden angekuͤndigte neue Art und Weiſe, 
die Waſſerſcheu zu hellen, weiter nichts iſt, als durch“ 
aus daſſelbe Mittel, deſſen fich eine Bauernfamille 
auf der Ukraine ſeit vielen Jahren mit gluͤcklichem Err 
folge bedient hat, und welches auch durch oͤffentliche 
Blaͤtter, und beſonders durch die Wilnoer Zeitſchrift, 
zur allgemeinen Kenntniß gelangt iſt, uͤbrigens aber 


lediglich und allein in der Unterdrückung der Giftbeu⸗ 


len, welche ſich unter der Zunge anſetzen, beſteht. 
Schließlich wird der Wunſch 8 die für den 

eten Sieber ausgeſetzten Preiſe, im Fall die ukral⸗ 
niſche Heilmethode vom geuͤcklichen Erfolge gekrönt 
werden ſollte, der Familie jenes gemeinen Bauers, 
5 die erſte Entdeckung gemacht hat, zuerkennt zu 
K en. x r 


Die Berichte von der keipziger Meſſe lauten nicht 
vortheithaft; man will eine Abnahme der Geſchaͤfts⸗ 
tbaͤtigkeit in Leipzig vorausſehen, und die Gewoͤlbe 
ſinken im Preiſe. f i 2 


Beilage 


* 
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Beilage zu No. 245. der privilegirten Schleſiſchen 

; a Vom 19. October 1829. +8 
Mis ce ll e n. nen; fogar die von den Griechen noch in der Eigen⸗ 
Fortſetzung und Schluß des [im porgeſtrigen ſchaft als Inſurgenten erklaͤrten Blokaden hat man of⸗ 
Blatte abgebrochenen] Artikels über den Handel ſiziell und individuell ohne den mindeſten Einwand an⸗ 
des ſchwarzen Meeres.) Das ganze weſtliche erkannt. Die ruſſiſche Blekade der Dardanellen bat 

S Europa begte während des verfloffenen Winters Be- übrigens noch das Eigenthuͤmliche und Erleichternde, 
forgniffe in Hinſicht der erſten Lebensbebärfniffe; es daß fie, in Folge einer ſeltenen Großmuth, ſich nur 

wuͤrde ganz beruhigt geweſen ſeyn, wenn es vom ſchwar⸗ auf Lebensmittel bezieht, an deren Einfuhr aus den 
zen Meere aus mit den bort in Maſſen lagernden Vor⸗ Häfen des weſtlichen Europa's nach Conſtantinopel 
tärhen hörte verſorgt werden koͤnnen. England, Hol⸗ man aus Mangel kaufmaͤnniſchen Vorthells nie ge⸗ 
land, das noͤrdliche Frankreich mußten in der Oſtſee dacht dat; eine ſelche Einfuhr konnte uͤbrigens in kei⸗ 
fuͤr ruſſiſches Getrelde bis 32 Rubel das Tſchetwert nem Falle Statt finden, da der Handel mit Lebens⸗ 
bezahlen, das fie zu 12 Rubel im ſchwarzen Meere mitteln in Conſtantinopel ein aus ſchließliches Monopol 
batten haben Können; Talg, das fie mit 10 und der Pforte war. Nur erſt ſeit zwei Monaten hat ſie 
17 Rubel bezahlten, würde ihnen in Odeſſa nur 7 bis dieſen Handel freigeg ben. Die Blokade der Darda⸗ 

8 Rubel gefoftet haben; kurz, aller Handel in Eüropa nellen iſt folglich nichts anders als die Ausuͤbung des 
leidet und wird leiden zweier Meerengen wegen, die unbeſtreitbarſten, allen krlegluͤhrenden Nationen zus 
nicht einmal eine Meile breit ſind, und weil die Pforte ft henben Rechtes. Die in Rede ſtehende insbeſon⸗ 
allein in der Welt das Recht hat, Alles leiden zu laſ⸗ dere, die ſch nur auf Lebensmittel befchränft, konnte 
ſen aus dem alleinigen Grunde, daß es jeden Augen- und kann in keiner Hinſicht den europaͤiſchen Handel 


Zeitung. 


blick in ihrer Macht ſteht, es thun zu können. Die beeinträchtigen, da diefir zu feiner Zeit und in keinem 

Falle vom weſtlichen Europa aus Conſtantinopels mit 
Lebensmitteln verſorgte. Wenn er alſs durch fo viele 
andere Blokaden empfindlich gelitten hat, ohne ſich zu 
beklagen, fo muß es zum größten Erſtaunen gereichen, 
daß man ſich jetzt uͤber die Blokade der Dardanellen 
beſchwert, die nur einen Gegenſtand trifft, der Eu⸗ 
ropa nicht interelſirt. Factiſch beſteht eine andere, 
viel ausgedehntere, ſteengere, fuͤr den ganzen Handel 
wirklich verdrrbliche, und um ſo empoͤrendere Blokade, 
als ſie nicht nur keinem Staate in Europa angekuͤndigt 
wurde, fondern auch gegen die ausdrücklichen Bedin⸗ 
güngen gegenſeitiger Verträge ausgeübt wird, die 
eine freie Durchfahrt durch die Merrengen feſtſetzen; 
und dieſe Blokade wird auf das Strengſte von den 
Türken beobachtet, die in Conſtantinepel alle Fahr⸗ 
zeuge andalten, welche, beladen oder nicht nn 
von da nach Weſten ſegeln wollen. Auf dieſe Weiſe 
ſind waͤbrend 15 gegend gen Krieges mehr als 
500 Fab rzeuge nach und nach in Conſtantinopil von 
ihrer Fahrt nach dem ſchwarzen Meere abgehalten 
werden; mehr als 100 ganz beladene Fahrzeuge muß⸗ 
ten ſich angerordintlichen Zoͤllen und Gelderpreſſungen 
unterwerfen, in der Hoffnung, die Erlaubniß zur 
Einfahrt ins ſchwarze Meer zu erhalten, eine Hoff⸗ 
nung, in der fie ſich, mit wenigen Aus nahmen, ges 
taͤuſcht ſahen, obgleich fie die ihnen willkuͤhrlich auf⸗ 


That wenlgſtens ſcheint den Bewris zu liefern, daß 
dieſe Anſicht allgemein iſt; es ſteht jedoch zu hoffen, 
daß man von ihr zurückkommen, und der durch Ge⸗ 
walt erzwungenen Einfuhrung von Vernunft und Ges 
rechtigkrit an den Ufern der Bosporen ſich nicht wider⸗ 
(ctzen werde. „Die Rache Rußlands iſt die Roche der 
Welt““ Rußland verlangt die Vollziehung geſchloſ⸗ 
ſener Tractate und die freie Durchfahrt durch die 
Meerengen für die Schiffe aller Nationen; dieſe Fer⸗ 
derung vertraͤgt ſich in voͤlkerrechtlicher Hinficht mit 
der ſtrengſten Gerechtigkeit, ja, ſie Ift eben fo ſebr zu 
Gunſten der europäifchen, als der ruſſiſch 'n Schiff⸗ 
fahrt, da dieſe nur noch unbedeutend iſt. Man will 
weſentlich nichts anders, als die 18 bis 20 Mill. Fr. 
an Frachtgeldern fihern, welche das weſtliche Europa 
Jhrlich im ſchwarzen Meere gewinnt, und biermit 
alle anderen Vorthelle verbinden, welche die gemein⸗ 
ſchaftliche Benutzung dieſes Metres ſchon gewaͤhrt 
und noch gewähren kann. Rußland, wie das Jour- 


nal des Debats vom 12. July ſebr richtig ſagt, bat 


ſich nur zum Triumph der Civillſat on und der Menſch⸗ 
heit in die Sache eln gelaſſen; es will wiſſen, ob die 
Kivilifafion und die Menſchheit triumphiren werden. 
Unterdeſſen dat der Handel auch feine Türken⸗ 
freunde, wie die Politik, und die von ruſſiſchen 
Schiffen bewerkſteligte Blokade der Dardanellen hat 
nicht cenangelt, ihr Geſchrei zu erregen. Und dene 
noch kann Nemand das Blokaderecht gegen einen Feind 
beſtreiten; Niemand kann ſich weigern, es anzuerken⸗ 
nen, wenn die Mackt hinlaͤnglich iſt, es zu dehaupten, 
und Niemandem iſt es eingef⸗Len, ſich gegen die 
Statt gehabt en tauſend und eine Blokaden auful'h⸗ 


von Weſten nach dem ſchwarzen Meere kommen, 


gelegten Toren bezahlt hatten. Naturlich vermehren 


ſich unter ſolchen Umſtaͤnden die Koſten, die Waaren 
verderben, und bedeutende Capitalien ki⸗gen unbe⸗ 
nutzt, oder gehen verloren. Noch vor Kurzem wur⸗ 
den von Odeſſa nach dem weſtlichen Europa beſtimmte, 


E22 


- 


mit Talg beladene Schiffe in Conſtantinopel angehal⸗ 
ten. Solchergeſtalt blokiren die Tuͤrken mit der groͤß⸗ 
ten Strenge die Ein⸗ und Ausfahrt des ſchwarzen 


Meeres einem jeden Fahrzeuge, einer jeden Waare, 


und zwar gegen den Buchſtaben beftehender Vertraͤge 
und ohne davon eine vorläufige Anzeige gemacht zu ha⸗ 


ben. Was ganz Europa dadurch verliert, iſt gar 


nicht zu berechnen; es handelt ſich dabet um Treu und 
Glauben der Vertraͤge, um die Wuͤrde, um die theuer⸗ 
ſten Intereſſen des naͤmlichen Europas, und dennoch 
hoͤrt man keine Klage, keine Vorſt⸗llung gegen dieſe 
abſcheuliche und ungeſetzliche tuͤrkiſche Blokade. Ich 
überlaffe dieſen Gegenſtand dem Nachdenken gewiſſer 
Publiciſten. Sie werden hoffentlich dabel Stoff zu 
Beſchwerden gegen die tuͤrkiſche Blokade finden, we⸗ 


nigſtens aber doch Stoff zum Stellſchweigen in Betreff 


* 


der ruſſiſchen, und wenn fie etwas reiflider nachden⸗ 
ken wollen, wird ſich ihnen wahrſcheinlich auch noch 
binlaͤnglicher Stoff zur Berichtigung ihrer zeitherigen 
Declamationen darbieten. Wäre ibnen etwa das 
ſch warze Meer der Ehine und Tuͤrken lieber, fo wie es 
vor dem Vertrage von Kalnardſchi war, wo einige 
elende Horden von Saporoger Koſaken und Tartaren 
in der Ukraine und an den Kuͤſten hauſeten, wo Geor⸗ 
gien ſogar für Miſſtonaire unzugängli und die Küfte 
Abaſiens wilder und gefaͤbelicher war, als die von 
Guinea? Ich glaube es nicht; denn trotz der ver⸗ 
ichiebenarti,ften Anſichten, der Ircthuͤmer und der 
Leidenſchaften gewiſſer Geiſter, behält die gewöhnliche 
geſunde Vernunft immer die Oberhand, beſonders 
wenn fie allgemein anerkannte und im richtigen Lichte 
betrachtete Thatſachen vor Augen hat. Ganz gewiß 
wird Europa das heutige ſchwarz: Meer vorztehen, 
bas (mit einigen tuͤrkiſchen Ausnahmen) der ganzen 
Welt offen ſtebt, das in allen Richtungen und von 
allen Natlonen mit 1500 Schiffen befahren wird, deren 
Ladungen als Austauſchmittel in Europa und ein m 
Theile Aſtens dienen, und das hundert Million n in 
Umlauf ſetzt, mit der Aus ſicht, dieſen ohnehin ſchon 
bedeutenden Umſatz unter der ſchaffenden und ſchuͤtzen⸗ 
den Herrſchaft Rußlands noch immer zunehmen zu 
ſeben. Es muß Europa und feinen individuellen In⸗ 
tereſſen zur Genugtbuung gereichen, daß ungedeure, 
der Herrſchaft ber Civiliſation und des Handels unters 
worfene Kander, Ackerbau treiben, conſumiren, ſich 
bevoͤlkern, A koͤmmlinge aus der Fremde aufnehmen, 
und dieſe an den Beguͤnſtigungen werdencer Gebiete 
Theil nebmen laſſen. Ja, ich wage zu behaupten, 
daß Europa, feinen wahren Vortbell reiflich erwaͤgend, 
es mit noch groͤßrrer Genugthuung ſeden wird, wenn 
ſich dieſer Kreis allgemeiner Woblfahrt mehr und 
mehr ausdehnt, und den der Barbarei, der noch den 


ſchoͤnſten Theil der Kuͤſten des ſchwarzen Meeres um⸗ 


ſchlietzt, immer weiter zurͤcke raͤngt. Man ftelle ſich 
zum 


fahrt ſich für ganz Europa eroͤffnen wi de, wenn einſt 


die Donau der Alles laͤhmenden tuͤrkiſchen Herrſchaft 
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Belſpiel nur vor, welche neue Quelle von Wohl⸗ 


„ 


entriſſen, und es erlaubt ſeyn wird, freie Schifffahrt 
den Ulm an bis zur Kuͤſte von Trapezunt zu treiben! 
Auch dleſe Zeit muß einft kommen; denn die polltiſche 
Welt wird, einiger Declamatlonen wegen, nicht von 
ihren nothwendigen Geſetzen abweichen, und die rufz 
ſiſche Nation ſich jederzeit Glück zu wuͤnſchen daben, 
daß fie in ihrem Intereſſe und in dem mit dem ihrigen 
auf das Innigfte verbundenen Intereſſe der ganzen 
Welt raſch vorwärts geſchritten if. Am Späteſten 
der Eivilifation thellbaft geworden, iſt es ihre Beſtim⸗ 
mung, mehr als die irgend elner andern europäifchen 
Nation, diefelbe weiter zu verbreiten, und fie folgt dieſer 
Beſtimmung mit unerſchuͤtterlicher Ausdauer. Allent⸗ 
halben, wo ihre Eroberungen fie binführten, ſchuf, 
civiliſirte fir, führte gan e Voͤlker in den Gemeinbund 
Europa’s ein, und von allen Punkten ihrer Eroberun⸗ 
gen aus brechen neue Strablen bervor, die ſich von 
Tage zu Tage zu immer großeren Lichtmaſſen vereini⸗ 
gen. Daß dleſer oder jener Staat eine euroßaͤlſche Pros 
vinz erobere, daß Tyrol Oeſterceich oder Baiern ge 
hoͤre, das kann dem Intereſſe eines oder des anderen 
Staates angemeſſen ſeyn; Europa aber im Allgemeinen 
gewinnt dadurch nichts in oͤkonomtſcher Hinſicht, da 
weder etwas Neues geſchaffen, noch für einen Heller 
mehr conſumirt wird. Eine ganz andere Sache aber iſt 
es, wenn das von Rußland eroberte wuͤſte und wilde 
Eibirien ſich organiſtrt und bevoͤlkert; wenn die Erzeug⸗ 
niffe feiner Bergwerke ſich durch ganz Europa verbrel⸗ 
ten, und die Weine, oke Oele, die getrockneten Früchte 
des Archipels und eine Menge kuxus⸗Gegenſtaͤnde 
Frankreichs und Englands bis nach Ickutzk din, Ihre 
Conſumenten finden: wenn die Ukraine, die Krimm, - 
Beſſarabſen und die anſtoßenden Länder ruſſiſch find, 


wenn alle Rauber len, Pluͤnderungen, und unaufpör⸗ 


lichen Kriegen zwiſchen Koſaken, Tartaren und Polen 
ein Zi geſetzt iſt, und die unabſebbaren Steppen, 
die keine Herren, keine Geſetze, keinen Ackerbau, kelne 
Beduͤrfniſſe und feine Genäffe kannten, ſich mit Er⸗ 
zeugniſſen, Aerndten und Vieh bedecken, und die Ans 
ſtrengungen des Landmanns hundertfach belodnen. 
Dbeffa und hundert andere Städte fliegen wie durch 
Zauber aus der Erde empor, und in dem kurzem Zeitz 
raume von 30 Jahren werden europaͤiſche Bevölke⸗ 
tung, Kuͤnſte und kebensgenuͤſſe auf die ehemals wll⸗ 
den und unwirtlichen Ufer des ſchwarzen Meeres 
verpflanzt; Schiffe und Handelsleute ſtroͤmen von 

allen Punkten Europa’s herbei, um ihres Vorthells 
wegen die ihnen neu eröffneten Maͤrkte zu benutzen, 
fie werden dort aufgenommen und deſchuͤtzt, und für 
bundert Millionen der verſchledenartigſten Erzeugniſſs 


werden an Orten ausgetauſcht, zu denen vor „ Jah⸗ 


ten noch jedem Europäer der Zugang berfagt war 
Kaum iſt Georgien den ruſſiſchen Waffen unterwor⸗ 
fen, fo eröffnen ſich disher kaum dem Namen na 


bekannte Provinzen dem Reiſeluſtigen, der fie mit 7 


eben der Sicherheit durchfaͤhrt, als irgendwo in Eu. 
ropa, und dem Kaufmanne aller Länder, der fetzt 


feine Unternehmungen eben fo gut nach Tiflis und 
riwan machen kann, als nach jedem andern Punkt von 
Europa. Ich könnte noch den inbolenten Oſtiaken, 


den umberſchweifenden Kalmuͤcken, den wilden Kiegi⸗ 


fen und eine Menge anderer Voͤlkerſchaften citiren, 
die durch Rußlands Leitung allmaͤhlig der Herrſchaft 
der Geſetze, dem Ackerbau und folglich der Civiliſation 
entgegen geführt find. Ich will kein Lobredner ſeyn, 
ſondern nur Thatſachen herzaͤhlen. Ich will allenfalls 
lugeben, daß es Rußlands Lage iſt, der es dirfe gluͤck⸗ 
liche Uebereinſtimmung mit der Zunahme und der 


Eatwickelung feiner eigenen Macht und des allgemei⸗ 
nen Beſtens der Menſchbelt — mit ſeinem eigenen 


Nutzen und dem augenſcheinlichen directen Nutzen von 
ganz Enropa, verdankt; und dennoch kann man that⸗ 
ſaͤchlich keine andere Schluß folge zieben, als daß Ruß⸗ 
land, die Ur ſachen und Huͤlfs mittel moͤgen ſeyn, welche 
ſte wollen, im Laufe eines halben Jadrhunderts tie 
Schoͤpferin einer ungebeuren Volksmaſſe war, daß es 
Clvotliſatlon, Ackerbau, Conſumtion, Lebensbedaͤrf⸗ 
niſſe und geſellſchaftliche Genuͤſſe hervorgerufen, und 
Europa und Aſien aufg ⸗muntert dat, an den ſchon ins 
Erben getretenen gtuͤcklichen Reſultaten ſowohl, alt 
an allen noch bevorſtehenden und nicht su berechnen⸗ 
den Entwicklungen derſelben, unbeſchraͤnkten Antheil 
zu nehmen. Das find die mit Thatſachen belegten 
Folgen der ausdauernden Anſtrengungen Rußlands; 


das find, nach dem, was geſcheben, zu urtbeilen, > 


feine Pläne für die Zukunft. In ſich ſelbſt tragen diefe 
die Buͤrgſchaft einer allgemeinen Mitwirkung, ſo lange 
als die Liebe für das Gemeinbrfte die Herrſchaft über 
kleine Leiden ſchaften und große Irrtbuͤmer behält.” 
Im letzten Blatte der Sun ſieht folgende originelle 
nzeige: „Wenn der junge, muntere Irlaͤnder, den 
ſeln allzufaͤrtliches Herz neulich verlockte, aus der 
DB — firaße die Mutter von zehn Kindern zu entfuͤh⸗ 
den, ſo gefaͤllig ſeyn wollte, des Ehemanns Uhr 
und Petſchafte, die er im Drange des Augendlicks 
in dle unrechte Taſche ſteckte, zurück zu ſenden, ſo 
ſoll er für feine Muͤhe ſchoͤnſtens bedankt ſeyn und 
feine weitere Nachfrage wird dann wegen des Geldes 
geſchehen, welches er geborgt hat um durchzugehen.“ 
Der Archldlaconus Hr. NI. Kreußler in Wurzen 
dat wegen des von ihm herausgegebenen und von Hrn. 
F. A. Fricke in Leipzig ilthograpbirten Tableaus auf 
die im J. 1830 bevorſtehende Jubelfeler der Uebergabe 
der Augsburgiſchen Confeſſion, von dem Senate der 
frelen Stadt Hamburg eine goldene Denkmünze erhalten, 


Der Mehlgebalt der Kartoffeln iſt, nach Manfgabe 
der Zeit, ſehr verſchleden. 240 Pfd. Kartoffeln ent⸗ 
dalten im Auguſt nur gegen 25, und im November 
dis 45 Pfd. Mebl. Dieſer Gehalt dleidt ihnen bis 
zum März. Da tritt der Keimirieb ein, und der 
in Dfioffmindert ſich mit jedem e 5 5 

aum noch 20 r t 
8 ea) Pfund aus gleicher Quantlt 
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Verlobungs⸗Anzelee. 

Dle Verlobung unſrer Tochter Louiſe, mit dem 
Mojor im Königlichen Generalſtaabe, Grafen Louis 
Stillfrled, beehren ſich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Lipten den 21. September 1829. 5 

Freiherr von Thermo, Landratb. 
Eleonora v. Thermo, geb. v. Bandenftein, 


Verblindungs⸗ Anzelgen. 
Unfere am ten d. M. vollzogene ebeliche Verbin⸗ 
dung, zeigen wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. a 
Schloß Oderberg den 8. October 1829. . 
Jeannette von Gilgenheimd, geborne 
Dittrich. 
von Gilgenbeimb, Koͤnial. Oberlandes 
Gerichts⸗Aſſeſſor und Fuͤrſtl. Lichten⸗ 
ſteinſcher Juſtizrath. 5 


Die am 8. October vollzogene eheliche Verbindung 
meiner zweiten Tochter, Elife, mit dem Königlichen 
Lieutenant der Artillerie, Guſtav von Clauſewitz, 
zeige ich, freundliche Theilnahme vorausſetzend, geedr⸗ 
ten Verwandten u. Freunden ergebenſt an und empfehle 


die Neuvermaͤhlten ihrem Wohlwollen. 


Hirſchberg den toten October 1829. = 
Verw. Obriſtlleut. Gräfin zu Dohna, 
geborne v. Benkendorff. 


Todes ⸗ Anz e 


tigen. 
Nach vielen Schmerzen entfchlief an 


den Folgen der 


Ruhr, am roten October 3 auf 12 Uhr, meine zweite 


Tochter Sophie, die mich muͤtterlich gepflegt und 


unterhalten, nach ſehr guͤtigem Belſtand zweier Herrn 


Aerzte, der ausg' zeichneten Pflege einiger Freundin⸗ 

nen und der ihrer Schweſtern, fuͤr eln beſſeres Leben. 

Um ſtille Theilnahme bittet der tiefgebeugte Vater. 
Ernſt von Pritt witz. 


Das am kiten dieſes Monats, an einer Unterleibs⸗ 
Krankheit erfolgte Ableben meines Gatten, des evan⸗ 
gel'ſchen Rectors Koſchel, nach einer sajäͤhrigen 
Amtsfäbrung, in einem Alter von 74 Jahren, zeigen 
ihren Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an: 

„Die Hinterloſſenen: 
Frau Joſepha Koſchel und Tochter 
Henriette Koſchel. 


Am 13ten. d. M. ſtarb unſer juͤngſtes Soͤhnchen 


4 


— Rudolph, eilf Monate alt, am Keuchhuſten und 


dazu getretenen Zähnen. Mit betruͤbtem Herzen zeigen 
wir unſeren auswaͤrtigen verehrten Verwandten und 
Freunden dleſen für uns ſchmerzlichen Verluſt hlermit 
ergebenſt an. Brieg den 15. October 1829. 
Der Juſtiz⸗Rath Tote. 
Emilie Thiel, geborne Kerſten. 


H. 20. X. 6. R. C. III. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Creifenach, Dr., Elementarlehre der kech⸗ 
ntfhen Geometrie, zum Gebrauche fuͤr Buͤr⸗ 
ger⸗ und Gewerbſchulen. ir Thl. Die Grundleh⸗ 
ken der Planlmetrie, der Stereometrie und der 
darſtellenden Geometrie enthaltend. Mit 107 geo⸗ 
Mmetiifch-n Figuren. gr. 8. Frankfurt. 15 Sgr. 
Leitfaden zum Unterricht in der Artille⸗ 
rie für die Koͤnigl. Preuß. Brigade⸗Schulen die⸗ 
fer Waffe. ate ganzlich umgearb. Ausgabe. Mit 
10 Kupfern. gr. 8. Berlin. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Dietrich, A., Terminologie der phanero⸗ 
ganiſchen Pflanzen, durch mehr als 600 Fl⸗ 
Fguren erläutert und beſonders zum Unterricht für 
Seminarien und Realzymnaſien beſtimmt. N bſt 
einer Anleitung fuͤr den Lehrer, wie er in der To» 
tanik mit Nutzen zu unterrichten hat. gr. quer 3. 
Berlin. geh. 5 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Die idealif „inſtruktlve landwirthſchaftliche, laͤnd⸗ 
liche und buͤrzerliche Pracht⸗ und Gartendau⸗ 
kunſt, nach dem neueſten englifchen, franzoͤſtſchen, 
italieniſchen, alt⸗ und neugothiſchen Geſchmacke, 
durch ſpeclelle Grußd⸗, Auf⸗ und Profils Riſſe 
erläutert, als Handbuch für Baumeiſter, Bau-Ele⸗ 
ven ic. Bearbeitet von mehreren Architekten und 
herausgegeben von M. Wolfer. Mt 192 Blatt 
Ütho graph. Zeichnungen. kl. 4. Gotha. geheftet. 
a a 1 Rthle, 23 Sgr. 
. 
Litérature etrang ere. 
Chefs - d’oeuvre de l’Ecole frangaise sous Pempire 
de Napoleon; recneil de tableaux, statues et 
basreliels desigads pour le concouxs decennal, 
accomp. dun texte explicatif par Duchesne aine. 
je; ze Livr. (chacune de 3 planches d’une 
beauté sup£rieurement, belles. io Fol. Paris. 
1829. br. 4 Kchlr. 15 Sgr. 
Oeuvres choisies de Canova, 45 planches, gravees 
par Reveil et accomp. d'un texte explicatif par 
M. H. de Latouche. 9 Liv. in 4, Paris, 1829. 
br. ö 7 Rthtr. 15 Ser. 


Bekanntmachung: 
Es ſollen aus den pro 1830 zum Ab nutz beſtimm⸗ 
ten Schlägen in den hiefigen Königl. Forſten folgende 
Bau- und Nughölzer oͤffentlich an den Melſtbleten⸗ 
den verkauft werden, und zwar: 


1. Am ı6ten November biefed Jahres, In 


dem Oberfoͤrſter⸗Hauſe zu Prosfau 

das Bauholz aus der dortigen Dberförfterei, beſtehend: 

1) 15 Balken, 16 Rlegel, 22 Platten und 34 Spar⸗ 

ren Eichen-, 2) 8 Balken und 37 Riegel Birken⸗ 

und Erlen⸗, 3) 111 übergeiffige, 390 Balken, 

82 Riegel, 642 Platten und 669 Sparren Kies 

ern, 4) 31 uͤbergriffigs, 164 Balken, 148 Ries 

gel 359 Platten und 406 Sparren Fichten⸗ und 
annen. i 


. 
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Am 18. November d. J. im Gefhäftde 
baufe der unterzeichneten Regierung 
das Bauholz aus den Sberforſterelen Grudſchuͤtz und 
Dembio, beſtehend: 5 ar 
a) aus der Oberförfterei Grudfchiß: 
in 19 Klögern, 259 Balken, 565 Riegel, 656 Plat- 
ten, 726 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; a 
b) aus der Oberfoͤrſteret Demblo: 
in 38 Kloͤtzern, 260 Balken, 445 Riegel, 463 
Sparren, Kiefern; N BE 
ferner in 3 Kloͤtzern, 53 Balken, 83 Riegel, 80 Spars 
ren, Fichten, und 
III. Am roten November d. J., lm Kent 
Amtshauſe zu Kupp, 
das Bauholz aus der Oberfoͤrſterei Jellowa, beſtehend: 
ia 203 Balken, 532 Riegel, 111 Platten, 546 Spar⸗ 
ren, Kiefern; 7 
ferner in 22 Balken, 70 Riegel, 39 Platten, 124 Spar⸗ 

ren, Fichte. ö 

Kaufluſtſge werden eingeladen, ſich in den gedach⸗ 
ten Tagen an den genannten Orten einzufinden und 
Ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn die feſtſte⸗ 
hende Verkaufs⸗Taxe erreicht oder uͤberboten wird, 
nach Umſtaͤnden der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden 
fol. Die Bedingungen werden in den Terminen be⸗ 
kannt gemacht, auch vorher von der Reglerungs⸗ 
Forſt⸗Regiſtratur auf Verlangen zur Einficht vorge⸗ 
legt werden. Uebrigens ſind die betreffenden Ober⸗ 
föcftereien angewieſen, die Hölzer im Walde auf Ver⸗ 
langen vorzeigen zu laſſen. 5 

Sppeln den 10. October 1829. 

„ Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern: | 
Bekfanntmachung⸗ 

In der im Depofitorio des unterzeſchneten Koͤnigl⸗ 
Ober⸗Landes⸗Gerichts befindlichen Herzogl. Ludwig 
von Wuͤrtemderg ſche Cencurs,Maſfe, iſt das. 
Perciplendum des Kaufmann Jacob Israel, m 
Betrage von 92 Nthlr. vorhanden. Der dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Kaufmann Jacob Israel, 
oder deſſen etwanige Erben werden hierdurch aufge? 
fordert, ſich zur Empfangnahme dieſes Percipiendl 
binnen 4 Wochen zu melden, widrigenfalls daſſelbe 
bei ferner unterbleibender Abforderung aus der Depo⸗ 
ſital⸗Kaſſe zur allgemeinen Juſtiz⸗Officlanten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 

Breslau den azſten September 1829. 1 

Koͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schlefien. 5 f 


Von d 0 K St dt: Ge 0 Gier 

on dem Koͤnigl. Etadt: Gericht hieſt N 
iſt in dem uͤber die künftigen KERNE, N N 
Zimmerfchen Grundſtücks No. 121. auf dem Elbing 
am beutigen Tage eröffneten lquldatlons⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung dert 
Anſpruͤche aller twanigen unbekannten Gläubiger auf 
dez 17ten December c, Vormittags um 


— 


a 


10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 


lich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu idnen beim Man⸗ 


gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hirſchmeyer, Muͤller und Jungnitz vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, bie 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen desbalb, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger unter welchen das Kaufgeld vertheilt wird, ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 
Breslau den ıI7ten July 1829. 
Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Selffert ge⸗ 
bornen Lange, fol das der Wittwe Obert ſchen 
Erben gebörige und wie die an der Gerichteftelle aus⸗ 
haͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 
nach dem Materialienwerthe auf 1906 Rthlr. 3 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 
auf 1679 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grunoſtuͤck 
No. 31. zu Neuſcheitnig des Hypotheken- Buches, 
neue No. 11. auf der Schulgaſſe, anderweitig im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den, da in dem am rzten July c. angeſtandenen letz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine, kein Bleter ſich gemeldet 
bat, ſo iſt auf Antrag der Extrabentin ein neuer 
peremtoriſcher Termin anberaumt worden, und es 
werden daher alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige bier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen: in dieſem perem⸗ 
torifhen Termine den zten November d. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
lumenthal in unſerm Parthelenzimmer No. t. 
zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
ebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den 


eift- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den 18ten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Refidenz. 
Holz Verkauf. 
Freitags, den zoſten Octeber c. werde ich 85 Klaf⸗ 
kern Eichen ⸗, 35 Klaftern Buchen und Ruͤſtern⸗ und 
130 Klaftern Linden⸗ Scheitholz, welches auf der hie⸗ 
en Oder⸗Ablage aufgeſtellt iſt, oͤffentlich an den 
Meiſtbletenden ver kaufen und lade Kaufluſtige ein, ſich 
an dem obigen Tage, Vormittags 10 Uhr auf der 
Oder⸗Ablage an der Llndener⸗Faͤhre einzufinden. 
Scheidelwitz den 17ten October 1829. 
Der Koͤnigliche Forſt⸗Rath, v. Roch ow, 


ee er 5 
as Leopold Reichsgraͤflich von Gaſcht 
Gerichts⸗Amt des bebnes Katſcher 1 
nicht nur bekannt, daß das Hypotheken⸗Inſtrumenk 
de dato beobſchuͤtz den iſten Februar 1811 über das, 
auf die sub. Neo. 13. zu L hn Langenau gelegene, 
den Joſeph Dehmel ſchen Eheleuten gehörige Roboth⸗ 
gaͤrtnerſtelle, Rubr. III. No. 3. ex Decreto vom 
ı2ten Februar 18 71 fur den Pachter Heinrich Maͤſe 
zu Klein⸗Rudnick eingetragene Capital per 66 Rehlr. 
16 Gr., nebſt Recognition vom raten Februar 181m 
verloren gegangen If, ſondern ladet auch zugleich den 
etwanigen Inhaber oder deſſen Erben, Ceſſtonarien, 
oder welche ſonſt in die Rechte derſelben getreten ſeyn 
möchten, zu dem auf den 16ten Januar 1830 
Vormittags ro Uhr zur Anmeldung der Anſpruͤche an 
das gedachte Pypotheken⸗Inſtrument, auf hiefiger 
Gerichts⸗Amts⸗ ban anſtehenden Termine, unter 
der Verwarnung vor: daß wenn ſich der Ja haber des 
Jaftruments nicht melden, und feine Anſpruͤche daran 
nicht nachweiſen ſollte, er als boͤslicher Inhaber 
geachtet und ihm ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt, 
das Inſtrumer t ſelbſt für Null⸗ und nichtig erklaͤrt, und 
dem rechtmäßigen Inhaber ein neues Inſtrumenk wird 
auegefertigt werden. Leobſchuͤtz den 28. Septbr. 1829. 
Das Gerichts⸗Amt des Lebnes Katſcher. 


A un t 

Es fol am 23. October c. Vormittags um ırz Uhr 
in dem Buͤrgerwerder bei der Ueberfahrt das zur 
Schiffer Koſchelſchen Schul denmaſſe geboͤrige, mit 
No. 527. verſehene Oderſchiff an den Meiſtbietenden 

gegen baare Zablung in Courant berſteigert werden. 
Breslau den ten October 1829. f 85 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Seger. 
Pferde » Auction. 37 
Montag den 26ſten d. Mts. fruͤd 9 Uhr, werden 
20 aus rangirte Pferde des Königlichen ıften Cu raſ⸗ 
ſter⸗Regiments, bei der Wache in der Schweidnitzer 
Vorſtadt, gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Meiſtbletenden verkauft. Breslau den 17. Octbr. 1829. 
Koͤnigl. Oberſtlieutenant und int, Commandeur 

des ıflen Cuiraſſier⸗Regiments. 
von Froͤlich. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 21ſten October Abends um 61 Uhr. 
Hr. Prof. Dr. Fiſcher über die reducirende Wir⸗ 
kung des Stickſtoffs, ſowohl im reinen als oxydirten 
Zuſtande. Außerdem Verſchiedenes. 


dir t e e ie RE € 

er im vorigen Winter im Local des Co 

Vitſche, ſtattgehabte he 

Privat⸗Mittwoch⸗Ver tr, ö 

ift zum Koffetier Harniſch, Fiſche gaſſe No. 11 ver: 
legt worden, und nimmt Mittwoch den 21. October 
feinen Anfang. 
iur Nachricht. 


Die Vorſteher. 


Dies den reſpectiven Mitgliedern 


dazu melden und unterzeichnen zu wollen. 


None 
Anzeige von Vorleſungen. 

Ich beehre mich hierdurch bekannt zu machen, daß 
mit Genebmigung Eines hohen Miniſter tums der 
Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenz 
heiten, der Zutritt zu meinen oͤconomiſchen und 
cameralſſtiſchen Vorleſungen in dieſem und jedem 
andern Halbjahr, neben den Studirenden, einem 
Jeden, der daran Intereſſe nimmt, offen ſtebt. 
Diejenlgen, welche an einer oder der andern dieſer 
Vorleſungen Theil nehmen wollen, erſuche ich dem⸗ 
nach, ſich im Laufe diefer Woche entweder bei mir, 
(des Morgens und Vormittags bis 11 Uhr,) oder bei 
dem Univerſttaͤts⸗Quaͤſtor, Herrn Hofrath Aae 

eit 
Montag, dem 2öften October, werden dieſelben bes 
ginnen, und in meiner Wohnung (Schmiedebruͤcke 
No. 35. zwei Treppen hoch,) nach dem Lectlons⸗ 
Cataloge der Uaiverſitaͤt, täglich von 9— 10, und 
10—11 Ude gebalten werden. 

Breslau den 18ten October 1829. 

De. Weber P. P. 0. 


Brauerei- und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 
Naͤchſte Oſtern 1830 wird ſolche pachtlos. 
Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amt. 


> 


100 Stück 
große uͤberſtändige Eichen find bei dem Dominlum 
Biſchwitz a. W. auf dem Stamme zu verkaufen. 


Verkäufliche Apotheke 
im Poſenſchen. Das Naͤhere beim Apotheker Meifter 
in Breslau, Urſulinerſtraße No. 1. . 
Eine Parthie grosse Oel- Gebinde 
von 6 bis 8 Centner Netto, offerirt aus Mangel an 
Raum ä 10 Silbergroschen. 
8! G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 


Eine grundfeſte Bude auf einem guten Platze 
am Ringe belegen, meifer zum Verkauf nach: das 
Anfrage- und Adreſ⸗Burcau im alten Ratdhauſe. 


Achte Haarlemer Blumen 
Zwiebeln 
in ſchoͤnſter Sortirung, Hyacinthen, Tacetten, Nar⸗ 
ciſſen, Tulpanen, Srquilfen u. ſ. w., ſowohl zum 
Treiben, als auch für’s freie and, empfiehlt in gro⸗ 
ßen bluͤbbaren Exemplaren die noch vorraͤthigen Num⸗ 
mern zu baldiger Abnahme, 20 pro Cent unter dem 
ae gedeic ene klagt ı 
Fr Schmiedeb ea Aula 


Teltower Rübchen 


empfing die erſte Sendung 


Carl Ferdinand Wieliſch sen. 
Me." Ohlauer⸗Straße No. 12, 
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Literariſche⸗Anzelge. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Handbuͤchlein des guten Tons 
und der feinen Geſellſchaft. 

Ein neues Complimentirbuͤchlein u. treuer Weg⸗ 

weiſer für junge Leute, ſich in Geſellſchaft 


und im Umgange beliebt zu machen, auf eine 


gefällige Art zu reden und zu ſchreiben und 


ſich in allen vorkommenden Faͤllen gut und 


richtig zu benehmen. 
zum Tranchiren und Vorlegen und einem An⸗ 


Nebſt einer Anleitung 


hange neuer Geſellſchaftsſpiele und Pfänder 


auslöfungen. Nebſt 2 Steindruͤcken. Ite 
umgearbeitete und ſtark vermehrte Ausgabe. 
12. faber Preis: 15 Sgr. - 
Der laute 


ſich unter den gefuchteften Titeln vervielfaͤltigten. Bei 
aller dieſer Concurreuz behauptet dieſes Hand buͤchleln 
des guten Tons ſeinen Ruf, ſo daß ſich auch die zweite 
ſehr ſtarke Auflage bald vergriff. Der wuͤrdige Herr 


Ver faſſer bot dei Herausgabe dieſer zten Auflage Alles 


auf, um fie durch eine totale Umarbeitung dergeſtalt 
zu vermebren und zu verbeſſern, daß ihr j st unter 
dieſen verſchledenen praktiſchen Lebens + und Geſellig⸗ 


keitswegwelſern ſicher der erſte Platz nicht fehlen kann. 


Fir wenige Groſchen gewährt fie aufmerkſamen Le⸗ 
fern, was außerdem oft im praktiſchen Leben durch 
eigene Erfahrung ſo theuer erkauft wird: — Lebens⸗ 


eifall, womit dieſer beliebte Mentor 
vor einigen Jahren in ganz Deutſchland aufgenommen 
ward, erzeugte ſehr dald viele Nachahmungen, die 


klugheit und ein anſtaͤndiges und richtiges Benebmen, 


Sprechen und Schreiben für die mehreſten Faͤlle, 
z. B. bei der Converſation, bei Karten- und Geſell⸗ 
ſchafts ſp'elen, Gaſtmaͤlern, Baͤllen, Schauſpielen, 
Vergnuͤgungsoͤrtern, Hochzeiten, Kindtzufen, Leichen⸗ 
ceremonien, Trauern, Wohlanſtaͤndigkeit im Brief 


ſchrieben ꝛc. und fo verbreitet fie ſich über Alles, was 
guter Ton, geſellige Tugend, beſtehende Gebrauche ic. 


von einem Mann von Welt und feiner Sitte nur ir⸗ 
gend verlangen. - — 


A 
Die ſchon ſo oft bei mir nachgefragten 
Schrotkar ta 


oſepb Stern, a 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, im 
ebemaligen Sandrecekyſchen Hauſe. 
W * „ Tel e ni e. 7 
Aechte ſehr gute Teltower Ruͤbchen, empfiehlt 
geneigter Abnahme, im Bͤrgerwerder Waffe 


erhielt ſo eben 


No. 1. und auf dem Fiſchmarkt: 


Der Aalhaͤndler Romlltz. 


zu 


Kunst Anzeige. d 
Der ate Heft, malerische Ansichten von Schle- 
dien, ist soeben in meinem Verlage erschienen, 
Und enthält folgende Ansichten: 
1) Schloss Fischbach, vots. Antonssitze, 
2) Fürstenstein, vom Riesengraben, 
3) Salzbrunn, vom Fürstenstein, 
4) Die Abtey im Buchwald, vom Sarn-Stein 
gesehen. 
Die resp. Subscribenten und Buchhandlungen 
Werden ergebenst ersucht, das ate Heft als Fort- 
setzung in Empfang zu nehmen, Zugleich sind 
viele Exemplare Ihrer Königl. Hoheit der hochseli- 
gen Königin, nach einem Original-Gemäide von 
Schröder, und 3 Blätter vom Studentenzug, der 
Musikwagen u. der Teufelswagen in 2 Blättern, er- 
- sehienen. Auch empfing unterzeichnete Kunsthand- 
ung eine grosse Auswahl derneuesten Fenstervor- 
Sätze, die schönsten Schreib- u. Zeichenpapiere, wie 
auch alleZeichenmaterialien. Ferner: 2 gute Portiait 
der Generale des Grafen Diebitsch und des Grafen 
Paskewitsch, nach Original Gemälden. 
Julius Kuhr, 
Kunsthandlung am Ringe No. 22. 


X Anzeige. 
Die erste Sendung Teltower Rüben erhielt und 
olferirt: 8. G. Schwartz, 
Ohlauer-Strasse Nro. 21. 
— ———̃ ͤ⁰— —ʒ—-— nn en nung 
n 
„So eben empfing ich eine ziemliche Parthie beſtes 
lakirtes Kalbsleder, wovon ich ſtets einen anfehnlis 
chen Vorratb In Damen » Schuhen 
Schuhen fertig halte. i 
J. A. Kaſel, Schuhmachermeiſter, 
goldne Krone am Ringe, im Keller. 


Neue Elbinger Bricken, 
erhielt wiederum und offerirt: 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


Teltower ⸗ Rüben 
find in ſchoͤnſter Qualität wieder angekommen, bei: 
J. G. Starck, Odergaſſe No. 1. 


Feine moussirende Weine, 
als: Champagner, Sellery & Versenay, roth und 
Weis, so auch weissen moussirenden Burgunder, 
in Yı und 1/ Flaschen, weissen Burgunder Mon- 
traclut und rothen Chambertin‘ a 


Grünberger rotheù und weissen Champagner, 


8 4 ie alle Sorten Ungar-; Rhein-, Französische- 
n 


billiger: 


„ 


Die Wein- und Delicatessen- Handlung, 
des Eduard Thamme in Oppeln. 
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und Herren Tanz⸗ 


oder aber, 


Spani-che Weine, empfiehlt in Parthieen 


4 x 
— 


Neue Delicatess- Heringe 
fürf Stück für einen Silbergroschen, empfiehlt: 
S. G. Schröter, Ohläuer-Strasse No. 14. 


E / ˙ A 
Bunte Papiere eigener und franzöfifcher 
abrik. 


Iris Marmor, Iris Floder, glat Iris, gepraͤgt 
Iris, glat und geprägt Satinet, glat und gepraͤgt 
Glacé, velatirt Iris, velatitt Ombre, Caricaturen 
Iris, a la Chines, a la Cara, a la Greque, Fantaſſe 
Iris, Gold und Silber Jris, Fantaſie Walter Scott, 
Fantaſie Ba kan, Fantaſte Iris mit Gold und Silber, 
glat und gepreßt Gold und Silber, Maroquen, 
Fiſchotter, zehn verſchledne Arten Marmor Umſchlaͤge 
mit Steindruck, bunt lithographirte Umſchlaͤge, 
Viſitten⸗Karten und viele von andern feipen, mittlern 
und ordinairen Sorten, als Cattun und einfarbig per 
Ries 80 Sgr. ꝛc. ꝛc. Ich freue mich meinen Abneh⸗ 
mern und Geſchaͤftsfreunden fo ſchoͤne Waare, durch 
directe Beziehunz und eigne Fabrikation zu den moͤg⸗ 
lichſt billizſten Preiſen offeriren zu koͤnnen. se 


Ernſt Mevius, 


Goldarbeiter und Fabrikant, am Rathhaus No. 21. 


Caroline Bretſchneider, 5 
Spitzen⸗ und Blonden-Waͤſcherin in Breslau 
Oder⸗Straße No. 5. zwei Treppen hoch 
zeigt hierdurch die Veraͤnderung ihrer bisherigen Woh⸗ 


nung mit der obenbenannt ganz ergebenſt an, und 


bittet um ferner guͤtigen Zuſpruch, in der ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren bekannten, Blonden, Spitzen 
und allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Ge⸗ 
genſtaͤnde gewaſchen worden ſind. 


Weinhandlungs⸗ Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich meine Weinhandlung aus 37 
auf der Albrechtsſtraße in das von mir erkaufte vor⸗ 
malige jenes Fledlerſche Haus am Ede der 
Schuhbruͤcke und Albrechts⸗Straße No. ST. verlegt 
habe, und bitte um ferner guͤtiges Vertrauen. 


Breslau den Asten October 2 


Wohnungs- Veränderung. 
Ich wohne jetzt auf der Schuhbrücke No. 9. 
eine Treppe hoch, I. F. Wolf, Musiklehrer. 
61772 —-—: ... — — * 

Ein Mann von Bildung (homme de societe) durch 
ſeltene Unfaͤlle in feinen Vermoͤgens⸗Uniſtaͤnden zu⸗ 
ruͤckgeſetzt, wünfcht die Aufnahme als Geſellſchafter, 
mehrerer lebenden Sprachen kundig, als 
Reiſegeſellſchafter im Auslande. — Das Anfrage⸗ 
und Abreh⸗Büreau im alten Rathhauſe zu Breslau 
iſt erboͤtig, die Über dieſen Gegenſtand eingehenden 
Anfragen zu beantworten. ’ 


— 3636 


Eine Bonne wird baldigft verlangt. — Anfrages 
und Adreß⸗Burcau im alten Rathhauſe.“ 


e Geld - n. Effecten- Course von Breslan 


4 


den goſten und 21ſten d. Mes, 
goldenen Weinfaß auf der Buͤttnerſtraß⸗. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
iſt zu erfragen im 


Zu ver miet hen 


auf der Albrechts⸗Straße neue No. 45, find von Weih⸗ 
nachten ab 2 Gewoͤlbe, wovon das eine auf die Straße 
und das andere nach dem Hofe gebt, ſo wie auch ſo⸗ 
gleich Stallung auf 4 Pferde zu vermfethen, und das 
Naͤhere bei dem im Hofe wohnenden Haushaͤlter 
N alle zu erfahren. 


An gekommene Fremde 


Am ırten: J 


nden 3 


Bergen: Hr. Kaszynski, Dok⸗ 


tor d. Philoſ., von Warſchan. — In der goldnen Gaus: 


Hr. v. 
Adler; 


Poniatowski, Obriſt, aus Rußland. 
Hr. Graf, Ober⸗Bergrath, Hk. Ludwig, Bürgers 


Im- weißen 


meifter, beide von Brieg; Hr. v. Lasche von Karlsruhe; 


Hr. Müller, Aſſeſſor, von Treonitz, - 


ter: 


Im goldnen Zep⸗ 
Hr. Michaelis, Kammerrath, 155 Trgcheyberg. 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Kraſinskt, Hr. v. 


Kar 


Aubarwsti, beide von Werſchau; Frau v. d. Lippe, von Maltidh, 


Im gr. Cheiſtoph: 


Hr. Wachsmann Kaufmann, Hr. 


Scheuerwaſſer, Vermeſſungs⸗ Nediſor, beide von Neiſſe. — 


In der goldnen Krone: 


Zobten. 
Amts⸗Kontrolleur 


, von Liebau. — In der 


Hr. Petzelt, Aetuarius, von 
Im Kronprinz: Er. e Haupt⸗Zoll⸗ 


sr. Stube: 


Hr. Baron v. Stuͤgel, Lieut., Hr. d. Werszeznskf, beide 


von Warſchau. 
Am isten: 


In der goldnen Gans: 


Hr. Graf von 


Nakwasky, von Warſchau; Hr. deten Kaufmann, von 


Berlin, — 
aus Polen. — 


weißen Storch: 
— In der gro 


ring, von Trebnitz. 


Im blauen Hirſch: 

Im weißen Adler: 
Militſch; Hr. Helcel, Doktor d. Rechte, von Krakau. 
Hr. Ne Kaufmann, von 


Hr. Baro 


e n Stub pr. 
— Im Privat⸗Logis: 


n b. Waldgor, 


Hr. v. Buſſe, Lou 


det. 


Hoffmann, Referenda⸗ 


Hr. Minor, 


Apotheker, von Lahn, Bluͤcherplatz No. 8; Hr. v. Sommer: 
feld, Lieutggant, von Schildberg, Matijiasfir, No. 13. 


Gr, Herz. Posener Pfandbr. - 
Breslauer Stadt- Obligationen nz 


+» U I ] IE.» | e 


vom 1T7ten getoder 1829. 
Pr. Couran?! 
Wechsel - Conrse. Briefe Geld 
Amsterdan in Cour. Non. — 141 
Hamburg in Bunco. a Vita 19575 — 
hn yet „ 4 — 1 
Rss 2 Mon. — 151 
London fur . Pfd. Sterl. 3 Mon: 6. 273 Er 
Paris fur-806 H, 2 Mon. — ER 
Leipzig in W" Behr Zahl, 7 a Vista 1034 — 
Mt IH era M. Zahl. = — 
Augsburg ER, 2 Mon — 1027 
FCC. a Vista — 102% 
c a er Le ee 2 Mon. ai 2 
Ber DEE a Vista — 995 
BSS EN Mon. — 998 
Geld - Coürse., 
Holland. Rand- Discaten . . |, Stück — 97% 
Kaiserl. Ducaten — 964 
Friedriched' or 100 N 1133 — 
Poln: Couraht -.. un.» ke | — 100% 
Pr. Courant. 2. 
Effecten - Course, Brier | Geld) 
Staate Schuld- SHE ; 99 
Preuss. Engl. Anleihe von 1878 — 7 
Ditto ditto von 1422 — 
Danziger Stadt-Obligat. in Tul. — 
Churmärkische dite re — 
9- F 


373 
’ r 
Ditto Gerechtigkeit" difto/ 4 1023 — 
Moll, Kans et Certiſieas 8 -- 
ener Bini. Sageine af — 
Ditto Metall. Obligat. . — 106 
Ditto Loos a ae P — — 
Ditto Bant-Actien ee — — 
Schlas. Pfundbr. von roao . 107 — 
Ditto itto 50% Rl. 107% — 
Ditto Ditto oo e. . — ö 
Neus Harschauer Pfandbr. . 95% ho N 
/ r Br — Su 4 
Polnische Partial- Oblig‘ if #5, 5443 


SGetieide⸗ preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau den 15. October 1829. 


oͤ ch ſte r: Mittler: ' Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 22 Sgr. f. — ı Kthlr. 10 Sur. > Pf. 
Roggen 1 Athlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Kehle. 2 Sgr. «Pf. — Nerblr. 28 Sgr. 2 Pf. — »Kthlr. 2 25 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — + Abir. 15 Sgr. = Pf. 


: . 


Hiebei eine Kalender Anzeige von dem Buchbindermeiſter Herrn Bruͤck, in Breslau, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko rnſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Voſtäͤmtern zn haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr: Kuniſch. 


